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311 die Lage der Kiskaiiidiiüne luiiilch.
Wie ein Blitz aus heitrem Himmel trafen um di« Mitte des

Aprils aus Amerika Nachrichten ein, daß dort in 'dem glärrzeuden Auf-
schmmge der Eisen- und Stahl -Industrie ein jäher Wechsel eingc-
itticn sei. „Die Krisis, die Krisis!", so hallte cs bei uns von Vieler
Lippen. Tausende warfen ihren Besitz von Aktien auf den Markt.
§m furchtbarer Kurssturz war 'die Folge. Aber auch die von- er an-
crien Seite eilten herbei. Die amerikanische Gefal̂ , so hieß es, se.
ein Schreckgespenst, der deutsche Eisenmarkt sei durchaus gesund. Viel
-2 hoch seien die amerikanischen Eisenpreise , als daß von einer UeLer-
schlvemmung mit amerikanischem Eisen bei uns die Rede sein könne,
schließlich brauche  Deutschland sogar noch etwas ausländisches
Eisen. Aber alles Zureden half nichts. Die Kurse sanken weiter.
.Rette sich, wer kann", war die Losung geworden. Allerdins hatten
5k Kurse der meisten Papiere in den letzten Jahren wirthschaftlicher
Slütche eine Höhe erreicht, die mit dem inneren Werthe nicht mehr
harmonierte. Rückschläge wareu also unvermeidlich und natürlich,

-r die stoßweise eintretenden Rückgänge wurden zum großen Theilc
durch den immer wieder erschallenden Ruf: „Die Krisis, die Kri¬

sis!" so panikartig und verderbenbringend. Nach Hunderten von
Mionen berechnen sich die Bermögens-Ucbertragungen, die auf diese

e herbeigeführt wurden. So ist, auch durch Einwirkungen an--
Umstände, eine schwere Krisis über die Börse heraufbeschworen

lrordm. >
- Die Maffeneinfuhr amerikanischen Eisens nach Europa, speziell
nach Deutschland, ist in der That ein Phantom. Die Welt ist damit
genarrt worden. Die Statistik beweist es, daß die Einfuhr amerika¬
nischen Roheisens in lden Monaten Januar bis April von 74,598
Toppelzent-nerin in 1898 ans 14,704 Doppelzentnern in 1900 zu¬
rück ge gangen  ist . In den darauf folgenden Monaten sind
mehrfach Versuche gemacht worden, amerikanisches Roheisen zu be¬
ziehen, aber dieselben scheiterten an den kiohen Preisen in Amerika.

Bis dahin hatte man es nur mit einer B ö r sen - K r i s i s
ni thun. In der jüngsten Zeit droht aber daraus «ine W i r t h -
schafts -«Krisis zu werden. Zuerst tauchten Gerüchte von ein:r
Lerschlechterung des Geschäftsganges auf. Dann kam bald von b'er,

von dort die bestimmte Nachricht, daß die Beschäftigung in ein-
'nen Werken Nachlasse, daß Feierschichten hätten eingelegt werden

müssen, daß theibweise Produktionseinschränkungennöthig geworden
seien. Es laufen auch bei diesen Meldungen noch spekulative

sichten  mit unter. Aber es ist nicht zu leugnen, daß sich die
n einer Abschwächung der wirthschaftlichen Konjunktur be«

* gemacht haben. Es lassen sich verschiedene Ursachen dafür
Zunächst hat natürlich die Börsenkrisis die großen Händler

Konsumenten stutzig gemacht. Wozu sollen wir, sagten sich di'se,
neue Abschlüsse machen oder uns mit Spezifikationen oder Ent¬
en beeilen, wenn Aussicht auf ein Sinken  der Preise ist?

ie abwartewde Haltung in dem Aufgeben neuer Bestellungen wuroe
die unausgesetzten Preiserhöhungen, die in den lAten Jabren
mmen worden waren, noch verstärkt. Man schlage den Ge-

sbericht irgend eines beliebigen Werkes aus 1899 auf; überall
wan der Klage begegnen, daß trotz vergrößertem Umsätze die Er-
sse nicht entsprechend gestiegen seien, weil die Vertheuerung der

Rohmaterialien einen großen Theil 'des Gewinnes auf'gezehrt habe.
Hemmend und den 'Gewinn schmälernd wirkte auch der andauernd
thcure Geldstand. Zu guterletzt kamen noch die Chinawirren.

Unfreundlich ist also die wirthschaftliche Lage geworden; aber
zu pessimistischer Auffassung ist kein Grund vorhanden. Gewiß weht
Kriegsluft, und die bekommt dem Handel und Wan'del nicht gut.
Aber unser Absatz nach China ist heute noch(verhältnißmäßiz) zu ge¬
ring, um durch seinen Wegfall unser Wirtschaftsleben erschüttern zu
können. Andererseits gebm die enormen Aufträge derHeeresverwaltung
unserer Industrie neue Beschäftigung. Die Ausführung der Flotten¬
vorlage bringt ebenfalls Arbeit in Hülle und Fülle. Die nicht mehr
verstummenden Klagen über Kohlennoth  sprechen doch auch nicht
für eine starke Verminderung der industriellen Thätigkeit. Die Ge¬
fahr eines übermäßigen amerikanischen Exports wird abg-cwehrt durch
die kolossale Steigerung der Seefrachten infolge der lebhaften Jnan-
spruchnähme der Schiffe für Kriegstransport sowie für die bevor¬
stehenden Getreide- und Baumwollverschiffungen. Aus diesen Grün¬
den hat die amerikanische Eisenindustrie denn auch darauf verzichtet,
ihr Heil in einer Forcierung der Ausfuhr zu suchen, sondern sie will
die Kr'.-sis in ihrem Ge-biete durch Einschränkungen der Produktion und
Ermäßigung der Preise beseitigen oder doch mildern.

Daraus sollte auch unsere Industrie lernen. Durch starke Aö-
schreibumgen und Reseivestellungen in den fetten Jahren hat sie zwar
Aussicht, auch eirstge magere Jahre zu überstehen. Richtiger aber ist
es, die vielfach stark erweiterten'Werke zu beschäftigen.  Und
das wird am besten durch Preisermäßigungen ermöglicht. Hier fällt
den Syndikaten und Kartellen eine wichtige Aufgabe zu. sie
jetzt entschloffen zu einer Herabsetzung der Preise über, so geoen sic
der vielfach nur schlummernden oder abwartonden Unternehmungs¬
lust einen neuen kräftigen Impuls . R.

Wiesbaden . 17. August.

Die chinelrschen Wirren.
Die Truppen vor oder in Peking?

Die nahende Entscheidung über das Schicksal der in Peking ein¬
geschlossenen Fremden beginnt sich in Meldungen anzukündig.:n, die
in zunächst unverbürgter Form die sehnlichst erwartete Botschaft
«bringen, daß die Entsatztruppen in Pekingeinge troffen  seien.
Zu diesen aus privaten Quellen in London eingetroffenen Meldungen
wird aus Washington gemeldet, daß nach dort eingegangenen amt¬
lichen Depeschen die Verkündeten am 13. Aug. vor Peking erschienen

Kaiser Iran? laffplj 1.
Zum 18. August 1900.

Don Franz Paul (Berlin.)

° »Ich liebe den Kaiser Franz Joseph1., als ob er ein Stück von
[■« selbst, als ob er Leben von meinem Leben wäre."

£2  schreibt ein österreichischer Ordrnspriester , der am 18 . August
in der Kapelle der Hofburg zu Wien in dem Augenblicked:c

^rchrichj von der Geburt des Prinzen erfahren hatte, als er die Sakr>
dv verließe um zum Altar zu schreiten. Und gleich ihm empfinden
M Unterthanen des weiten Reiches, mögen sie nun in den Wäldern

Riesengebirges oder an 'der meerumspülten dalmatinischen Küste,
« tot unwirtlichen Gegenden der Karpathen oder in den gletscher-
? °umten Thälern der Tiroler Alpen leben, unendliche Liebe zu dem
W ^ zgebeugten. vom Schicksal verfolgten und doch so guten und

Kaiser.
L Den„Gütigen" nennen ihn schon heute seine Zeitgenossen, und
|? ön3 der Gütig« wird er wohl in der Weltgeschichte heißen. Di¬
meren Schicksalsschläge. die ihn und sein Haus betroffen haben, der,

chien nicht, sein Herz zu verhärten und die Seclensgüte zu verdrän-
kJ®' die von Kindheit auf seine charakteristische Eigenschaft war. Die

dem Monarchen die reichsten Gaben gespendet, eine rasche
PjNffrmg, ejn<n weitreichendenVerstand, vor Allem aber ein edles
W wahrhaft kaiserliches Herz. -Schon in einem Alter, in dem den
Tüdern zumeist noch jeder Sinn für die Unterscheidung von Glück
WUnglück. von Reichthum und Armutli fehlt, und die Begegnung
UKoth sie«her abschleckt, als zur Abhülfe anregt, zeigte der kleine
^Zel ". wie sein Großvater, der Kaiser Franz, ihn mit Vorliebe

«ine ungewöhnliche Auffassung für menschliche Leiben.
L sah der vierjährige Prinz vor dem Schlosse zu Luxemburg

Tchildposten in glühender Hitze auf- und abgehen. Dringend
^5* von seinem Großvater einige Münzen; dann eilte er zur
^dudwache, um. der Eingebung seines Herzens folgend, sie zu be-

Der Soldat aber durfte — der Instruktion gemäß— daS
nicht annehmen. Lächelnd sah der alte Kaiser zu, wie der

Knabe betroffen vor dem stramm das Gewehr präsentirenden Posten
stand. Dann hob er ihn in die Höhe und half ihn die Patronen¬
tasche des Soldaten öffnen, in die der Prinz das Geschenk schob. Er
hatte einer richtigen Eingebung Folge gegeben, denn als der Kaiser
auf die stürmische Bitte des Knaben über den Mann Erkundigungen
cinziehen ließ, erfuhr er, daß er der einzige Sohn seiner Mutter sei,
die es dc-m jungen Prinzen in erster Reihe zu verdanken hatte, daß der
Kaiser nach damaliger Sitte den Soldaten loskaufte, um ihn Dann,
reich beschenkt, in die Heimalh zu entlassen.

Diese kleine Episode kennzeichnet den späteren Monarchen und in
den Grundzügen ähnelt sie einer Begegnung, die stebenun'dzwanzig
Jahre später der König von Ungarn hatte, als er mit seiner Gemahlin
zum ersten Male in Budapest'weilte. 'Damals stürzte, als der junge
Monarch soeben das Audienzzimmer verließ, ein junges Mävchen ihm
weinend zu Füßen. Gerührt hob der König es auf, ihm durch seine
gütigen Worte den Muth wiedergebend.

„Ich erbitte mir" — sagte es endlich— „von Eurer Majestät das
Glück meines ganzen Lebens".

„Ich will es gern geben" — war seine Antwort— „wenn es von
mir allein abhängt."

Und als die Maid endlich Muth fand, ihm zu gestehen, daß sie
einen Offizier in seinem Heer liebe, der sie nicht heirathen könne,
weil ihm die vorgeschriebene Kaution von sechstausend Gulden fehle,
bmerkte er: „Von der Kaution kann ich ihn nicht befreien, denn Sie
müssen wissen, das Gesetz steht über mir, aber ich werde mich bemühen,
die Sache in Ordnung zu bringen.

Und er brachte sie in Ordnung. Wie und von wem die vorge¬
schriebene Kaution erlegt wurde, wußten allerdings nur die Einge¬
weihten. Die Unglücklichen seines Volkes haben es jedoch in vielen
Fällen nicht nöchig, erst an seinen Schutz und seine Hilfe zu appellircn.
Stets ist der Kaiser von selbst bereit, helfend beizuspringen, wenn er
von einem großen Unglücksfall erfährt, der seine Unterthanen betrof¬
fen hat. und in früheren Jahren, wo er noch jung und kräftig war,
scheute er auch keine Mühsal und Gefahr, um persönlich zu erscheinen
und sich zu überzeugen, ob die von ihm angeordnete Hülfe auch voll
gewährt werde. Charakteristisch ist das Wort, das er einst auf dem

seien und Prinz Tsching im 'Namen der chinesischen Regierung mit den
Commandanten der Verbündeten wegen Ucbergabe der Stadt unter¬
handele.

Die chinesische Regierung scheint alles aufzuwenden, um die
Hauptstadt Peking vor Zerstörung resp. Besetzung zu retten, denn nach
letzten Meldungen hat Li Hun-g Tschang es mit dem Erstreben eines
Waffenstillstandes versucht. Der „New Jork Herald" meldet nämk-ch
aus Washington: Li Hung Tschang schlug dem amerikanischen Konsul
in Shanghai vor, außerhalb Pekings  die fremden Gesandten
an die verbündeten Truppen zu überliefern. Die amerikanische Re¬
gierung habe den Vorschlag abgelehnt und die Forderung wiederholt,
daß China m'it den verbündeten Truppen Zusammenwirken müßtc,
um das Einrücken einer genügend großen Streitmacht der Verbündeten
in Peking und di« Abreise der Gesandten sowie der übrigen Christen
aus Peking zu ermöglichen und zu erleichtern. Erst wenn die Gesand¬
ten und die anderen Weißen in Sicherheit seien, könnte über einen
Waffenstillstand resp. über Friedensvorschlägeverhandelt werden.

Nach neuesten Meldungen aus New-Jork und aus London soll
thatsächlich

ein Waffenstillstand zu Stande gekommen
sein und zwar, wie dc-m New-Jorker Blatt „Evening Journal" angeb¬
lich aus Kobe telegraphirt wird, aus Vorschlag Japans. Die Be¬
dingungen der Verbündeten seien dahin gegangen, entweder die Ge¬
sandten den Truppen der Mächte an den Thoren Pekings auszuliefern
oder den Truppen zu gestatten, die Stadt zu betreten und die Gesand¬
ten zu holen. Mit dieser Meldung ließe sich ein in London einge¬
troffenes Telegramm aus Tschisu in Einklang bringen, die Aus-
l ä n d er se i en gerettet.  Nur kann man daraus nicht ent¬
nehmen, cd sie von Truppen der Verbündeten aus Peking geholt oder
cb sie von den Chinesen an diese vor der Stadt abgeliefert sind.

In Berlin  verhält man sich den letzten Meldungen gegonützer
noch etwas reservirt. Unser dortiger Mitarbeiter  schreibt
uns nämlich: Die Nachricht, daß die verbündeten Truppen bereits in
P -eki ng sind und die Gesandten und ihre Freunde in Sicherheit
gebracht haben, wird hier als den Ereignissen vorauseilend angesehen.
Gar so schnell dürfte sich das mit soviel Umständlichkeit vorbereitete
Rettungswerk noch nicht vollziehen. Es ist nicht anzunrhmen, nach den
großen, seit Wochen betriebenen Rüstungen in der chine-sischen Haupt¬
stadt, daß diese-nicht in der nachdrücklichsten Weise vertheidigt werden
sollte. Möglicherweise haben sich die Anstifter und Begünstiger der
gegen die Fremden gerichteten Bewegung, also die offizielle chinesische
Regierung mit der K a i ser i n an der Spitze, m Sicherheit gebracht.
In diesem Falle wäre von den Mächten eine neue provisorische Re¬
gierung einz'usetzen, eine kcmplizirte und leicht zu internatio-
nalenKonflikten  führende Aufgabe. Die Boxer und die chine¬
sischen Truppen in Peking werden wohl kaum die Stadt ohne Gegen¬
wehr räumen. Ist die chinesische Regierung nochm Peking, so ist es
immerhin wahrscheinlich, daß sie das Leben der Fremden schützen wird,
um bei fruchtlosem Widerstande bessere Frstdensbedingungen zu er¬
langen. Sind nur die Boxer und 'die Truppen mit ihren Führern
zurückgeblieben, so wird man in ernster Besorgniß sein müssen um daS
Schicksal der Fremden.

♦

Wege zu dem Choleraspital zu seinem Adjutanten sprach. Dieser,
besorgt wegen der Ansteckungsgefahrhielt es für seine Pflicht, den
Kaiser von diesem Besuche zurückzuhalten.

„Sie haben recht" — erwiderte ihm der Monarch—, „Sic haben
Weib und Kind, denen Ihr Leben erhalten bleiben muß. Ich will
allein gehen, denn ich bin verpflichtet, meine Landeskindcr aufzusuchen.

Als im Januar 1862 eine furchtbare Ueberfchwemmung über
Wien hereinbrach, erschien der Monarch täglich ans den bedrohten
Punkten und ließ sich stundenlang von Pionieren berumführen, helfend
und anordnend, wo es nöthig war. Mitten im Treiben der Fluthen
stand er aufrecht im Ponton und deutete auf die nächsten aus den
Wogen hervorragendenDächer, an -denen die Leute sich anklammerten,
um nicht in die Fluthen geschleudert zu werden. Damals war es auch',
daß der Kaiser erbittert über die Menge der Neugierigen, die sich aus
der Beobachtung der Schreckensscene ein Schauspiel bereiteten und
am Damme auf- und abpromenirten, diesen zurief: „Was glauben
denn die Herrschaften, halten Sie das für eine Praterfahrt?"

lkberhaupt hat Kaiser Franz Josef nie einen Anlaß vorüberge¬
hen lassen, von Gefahr Bedrängten zu Hülfe zu ellen. Auf einem
Ausflüge in die sogenannt« „Rettenbach-Klamm" passsrte er gerad:
eine der gefährlichsten Stellen, von seinem Adjutant begleitet, als ein
etwa vierjähriger Knabe, der auf eine völlig unaufgeklärt« Weise den
steilen Abhang erklettert hatte, in die schwindelnde Tiefe hinabstürzte.
Auf das Geschrei des Kindes übersetzte der Kaiser einen fünf Meter
breiten Felsenriff, erfaßte mit sicherer Hand das glllcklicher-weise an
einer Wurzel über dem Abgrund hängen gebliebene Kmd und brachte
es mit eigener-Lebensgefahr zu der Mutter, einem armen Arbeiterweib.
In ruhigen Worten«rtheilte der Monarch der vor ihm in die Kniee
stürzenden Frau einen strengen Verweis über die mangelhafte Beauf¬
sichtigung ihres Kindes.

So muthig und so gütig der Kaiser ist, so leutselig ist er auch.
Unter vielen Anekdoten sei nur einer gedacht, dw im Jahre 1867 einer
jungen Braunschweigerin in Ischl passirte. Im Herbst dieses Jahres
besuchte König Wilhelm den Kaiser Franz Josef. Die junge Dame
wollte ihrem König bei seiner Abfahrt ein Bouquet überreichen. Als
er, nachdem sie schon lange an den Treppen des Hotels Elisabeth ge-

/
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In der Nahe Pekings.
Zum Vormarsch der verbündeten Truppen auf Peking meldet der

„Centval--News"-Correspoirdent von der Front unter dem9. August
über Tschifu vom 13. August: Der Feind hat sich von Hüshrwu zu.
rüügezogen. Unser Vormarsch stößt jetzt thvtsächlich auf keinen Wv
lderstanid. Die bengalischen Ulanen und die japanische Kavallerieb-l-
den fortgesetzt unsere Vorhut. Sie sind in engem Contact mit dem
Feinde, den sie hart bedrängen. Die Chinesen fliehen überall vor
den Attacken dar Kavallerie und erlitten schwere Verluste. Viele Ge¬
schütze fielen in unsere Hände. Wir rücken in Eilmärschen allerdings
unter de« schwierigsten Derhältnisien vor. — Ein weiteres Telegramm
desselben Korrespondentenvom 11. August über Tschifu, 14. Augu't
besagt: Wir machen gute Fortschritte. Die Chinesen fahren fort, stcki
zurückzuziehen und halten nicht Wilderstand.

*

In LhanBai
scheinen die Mißverständnisse zwischen den Consuln der verschiedenen
Mächte nach langwierigen Erörterungen durch eine Art Verständigung
'beigelegt zu sein. Wie von dort nämlich telegraphirt wind, wurde
in einer Versammlung von den Consuln kein Einspruch dagegen erho¬
ben, daß die britischen Truppen gelandet werden, doch erklärten die
Consuln, daß auch ihre  Regierungen Truppen landen würben. D°r
britische Consul sprach stch aber dagegen aus und drohte, daß die jetzt
zur Landung'bereiten britischen Truppen zurückgezogen werden wür¬
den. Darauf sandten die Conisuln auf Grund gemeinsamer Beschluß,
faffmrg folgendes Telegramm an ihre Regierungen: Wenn die indi¬
schen Truppen in Wusung zurückgezogen werden, besteht große Gefahr
für Shanglhaüs Sicherheit. Dies« Truppen sollten gelandet werden
auf Grund einer internationalen Verständigung. Zum ausreichenden
Schutz Shanghai's sollten sofort noch mehr Truppen von den Verbün¬
deten geschickt werden.

*

Die Zusammensetzung der neuen Chinabrigade
ist nunmehr eNdgiltig bestimmt. Der Kaiser hat die Mobilmachung
von vier Infcmteriebataiüonen, einer Escadwn, vier Feldbatterieen,
zwei Gebirgsbattetioen, einer 'schweren Batterie (die Artillerie durch¬
weg mit dem neuesten Kruppschen Material ausgerüstet), einer Pio¬
nier-Compagnie, sowie von zwei Eiisendahnbau-Compagnieen befo'.r-
len. Zu diesen Truppen treten die erfovderlichen Munitionskvlonnen
und Trains. Die Besetzung der Kom-ma-ndostellen ist noch nicht be¬
stimmt, sie wird inerhalb zwei dis drei Tagen feststehen. Die Zu¬
sammensetzung dieser neuen Formation unterscheidet sich von den bis¬
her entsandten Truppen lbadurch, daß besonders Mannschaften des
B e u r l a ud t en st an d r s, die sich freiwillig meldeten, berückstcki-
tigt wurden. Der Grund zu dieser Maßnahme ist der, daß die actwe
Armee möglichst nicht weiter gelschwächt werden soll. Die sehr zahl¬
reichen Meldungen aus dem Beurlaubten stände waren daher will,
men. Die Abreise der Truppen erfolgt am 31. August, am 4. und am
7. September. Das ganze Kommando ist als eine Ergänzung
unserer schon vorher nach Ostasten entsandten Truppen aufzufassen;
'die Escadron tritt zu 'dem Ostasiatischrn Reiter-Regiment, die Batte-
rieen zum Artillerie-Regiment usw. Die Infanterie-Regimenter füh¬
ren die Nummern5 und 6.

*

Weitere Rüstungen.
• •>Eine weitere kriegsstarke Compagnie der Eisenbahn-Brigade wird

gegenwärtig auf Befehl des Kaisers formirt und nach Ernennung des
Führers unverzüglich die Reise nach China antceten.

Auf Veranlassung des Kaisers wird auch eine größere Anzahl
Brieftauben mit nach China genommen werden, um dort als „De¬
peschenboten" Verwendung zu finden.

Das Kriegsministerium hat der Berliner Mützenfa'brik von M.
Gärtner den Auftrag zur schleunigen Lieferung von 10 000 Stück
Mützen für unsere Chinatruppen gegeben, da die neu emgeführlen
Strohhiite sich nicht bewährt haben. Die neue Kopfbedeckung ähnelt
in ihrer Form'den russischen Militärmützen. Der zu den neuen Mützen
verwendete Stoff ist hell modefarbiges Leinen, mit Nessel gefüttert.
Zur Befestigung des Nacken'schleiers werden am hi-nieren Rande der
Mütze zwei Ventousen angebracht.

Einen neuen großen Auftrag zur Versendung von Fleisch und Ge-
müse-Conserven für das ostasiatische Expeditions-Corps hat die Ar-
mee-Conserven-Fabrik in Haselhorst bei Spandau erhalten. Sobald
kühleres Wetter eintritt, wird mit der Schlachtung und Fabrikation
der Confcvven begonnen.

* >

©raf WüLdmes Dispositionell.
Wie von gut unterrichteter Seite gemeldet wird, sind die Dis¬

positionen über den Besuch, den FeLdmarschall Graf Waldersee dem

wartet hatte, endlich herabkam. ersuchte sie, da sie über die Person nicht
ganz im Klaren war. einen neben dem König stehenden preußischen Or-
sizier, ihm in ihrem Namen die Blumen zu überreichen. Galant nabm
ihr der Offizier die Blumen aus den Händen, reichte sie dem König
von Preußen und übermittelte ihr unter freundlichem Lächeln dessen
Dank. Zu ihrer Bestürzung aber sah die junge Dame gleich darauf
den liebenswürdigen preußischen Offizier den Platz neben König Wil¬
helm im Wagen einnehmen und auf ihre Frage, wer derselbe sei
erhielt sie die Antwort: der Kaiser von Oesterreich.

Kaiser Franz Josef liebte es, unerkannt mit seinen Unterthanen
zu verkehren, um dann ein freies Urtheil zu hören und die Bedürf¬
nisse und Anliegen seiner Unterthanen kennen zu lernen.

„Man glaubt es gar nicht, wenn man es nicht selbst erlebt hat",
erzählen die Leute, „daß ein so hoher Herr so bescheiden, genügsam und
dienstwillig gegen andere sein könne, wie unser Kaiser. Er ist immer
gut gelaunt, nimmt ein derbes Wort nicht übel, plaudert mit den Bau¬
ern und Arbeitern so vertraulich, als ob gar kein Unterschied zwischen
ihm und ihnen sei. — Kurz, er ist ganz wie unsereins, und doch freilich
wieder ein durchaus anderer. Aber das liegt nicht in seiner Rede oder
in seinem Tone, sondern in der angeborenen Art, im Blicke, in de:
Haltung und Bewegung."

Einen reizenden Zug der Liebe seiner Unterthanen zu ihrem Mo¬
narchen zeigt nachstehender Fall. Es war nach einer Rundreise des
Kaisers in Ungarn, als eines Tages ein Landedelmann zu einem Bu-.
dapester Buchbinder kam, um ihm einige Bücher zum Einbinden zu
übergeben. Der Buchbinder fragte: „Wollen Sie Ganz- oder Halb-
Franz?" „Halb Franz und halb Josef", war die Antwort, „damit
ich den lieben König ganz habe."

Oder kann man stch wohl ein schöneres Beispiel von Unterthanen-
liebe vorstellen, als wenn ein armer Soldat dem Monarchen zu seinen.
Erben einsetzt, wie es vor Kurzem erst geschehen ist. Die Zeitungen
brachten damals nachstehende Notiz: „In der vergangenen Woche wur¬
de beim Bezirksgericht in Betes-Gyula das Testament des gewesenen
Soldaten Franz Kneissel eröffnet, der Seiner kaiserlichen und könig¬
lichen apostolischen Majestät, dem König von Ungarn zehn Guloen

König Viktor Emamiöl3. zu machen gedenkt, auch jetzt noch nicht end^
giltiger Natur. Graf Waldersee. der über Kufstein reist, wird ent¬
weder dem Könige in Nom einen Besuch abstatten oder, wenn die Ze.:
dazu zu knapp sein sollte, mit dem Monarchen in Neapel zusammen-
ireffen. Jedenfalls wird stch Graf Waldersee erst in Neapel ein¬
schiffen. Graf Waldersee reist am 20. August um 7h  Uhr Morgens
vom Anhalter Bahnhof in Berlin ab und trifft um 7h  Uhr Abends
in München ein. Die Fahrt geht sodann über Kufstein mit der Bren-
nerbahn nach Verona. Von Verona fährt der Sonderzug mit dem
Oberkommandonach Genua, während Graf Waldersee in seinem Sa¬
lonwagen sich direkt nach Rom oder nach Neapel begrebt. In der
Nacht cmf Samstag begiebt sich der Feikdmarschall nach Kassel, wo der
Kaiser am 18. August auf dem Friedrichsplatz eine Parade abha'.ten
und sich in 'Gegenwart einer größeren Anzahl nach dort befohlener
Generäle vom Grafen Waldersee verabschieden wird. Wie verlautet
hat der Kaiser bei dieser Gelegenheit dem Oberkommandeur für Ost-
asten eine besondere Ehrung  zugedacht.

1899er Neichshanshattsetat
Der Abschluß des Reichshaushalts für 1899 ergiebt folgendes

BiK>: „Im Ganzen sind an ordentlichen Einnahmen, soweit sie dem
Reiche verbleiben, im Vergleiche mit dem Etat 76147 463,46 Mk. mehr
r.ufgekommen, wovon 12 953177,25 Mk. zur Deckung des Mehrbe¬
darfs bei den Ausgaben und 30 707 205 Mk. nach der erwähnten Vor¬
schrift des Gesetzes vom 24. März 1897 zu verwenden waren, sodaß
als Ueberschuß des Rechnungsjahres 1899 ein Betrag von
32 487 081,21 Mk. verbleibt.

Ein Welthandelsmonopol in Weizen.
Auf Anregung Rußlands sollen angeblich zwischen diesem Lande

und den Vereinigten Staaten Verhandlungen gepflogen worden sein,
ein russisch-amerikanisches Wsizen-Kartell zu bilden, das Projekt aber
an dem Widerstand des Ackerbaudepartementsin Washington gc-
sch eitert  sein. Der abenteuerliche Plan war so gedacht, daß d?e
Regierungen der beiden größten weizenproduzirenden'Länder der Welt,
Rußland und Amerika, den Weizenpreis der ganzen übrigen Welt dik-
tiren könnten, falls sie den ganzen Ueberschuß der Weizenproduktwn
der Welt zu den: Minimalpreiise von einem Dollar pro Bushs! an¬
kauften. Die beiden Regierungen sollten auf den internationalen
Weltmärkten für den fixirten Minimalpreis von einem Dollar jedes
ihnen angebotene Quantum Weizen aufkausen und stet bereit sein ihre
Anläufe mit einem Aufschläge.von8 Proz. weiter zu verwerten. Auf
Grundlage dieses fixirten Regieruirgsminimalpreises von einem Dollar
pro Bushel würde der .Durchschnittswerth der jährlichen Weizenp-w-
duktion um das Doppelte erhöht loerden. Die amerikanischen Far¬
mer, die ungefähr 706 Millionen Bushels Weizen produciren, würden
einen Mehrgewinn von 350 Millionen Dollars und die Russen 200
Millionen Dollars einstecken. Auls der anderen Seite würde Eng¬
land. -das jahraus, jahrein durchschnittlich 125 Millionen Busbels
Weizen importirt, 15 Millionen Pfund'Sterling pro Jahr für sein
Brad mehr zu bezahlen haben. Auch Deutschland würde mit seinem
Import von über 40 Millionen Bushels der Konvention mit einer
enormen Summe tributpflichtig werden, wenn dieser abenteuerliche
Plan durchführbar wäre. Der „Dollarweizen" ist in den Vereinigten
Staaten seit vielen Jahren ein bei den dortigen Farmern beliebtes
Schlagwort, aber alle in dieser Richtung gemachten Anstrengungen
sind glücklicherweise stets gescheitert.

Deutscher Conarefi der laudrv (Senosscnschasteu.
Der 16. Allgemeine Vereinstag der deutschen landwirthschoft-

lichen Genossenschaften hat sich in seiner letzten Sitzung auch mit der
Frage der Erhöhung des Grundkapitals der Preußischen Centralge-
nossenschaftskassebeschäftigt. Es wurde schließlich nach längerer
Debatte eine vom Landrath z. D. v. Brockhausen und Mendel-Stein-
fels befürwortete Resolution einstimmig angenommen, die folgenden
Wortlaut hat: „Entsprechend der Vermehrung der Genossenschaften
und genossenschaftlichen Arbeit in Preußen ist eine Erhöhung des
Grundkapitals der preußischen Centralgenossenschaftskaffe anzustre¬
ben. Das Verhältniß zwischen Crodit in laufender Rechnung und
Wechselkredit soll möglichst zu Gunsten des Kredits in laufender Reck-.
nung gestellt werden und zwar in Rücksicht auf den Sinn des Gesetzes
und die berechtigten Interessen der Landwirthschaft."

Zarendcsuch in Paris.
Es steht jetzt fest, daß der Zar Mitte September in Paris

erwartet wird. Die französische Regierung loird natürlich groß¬
artige Vorbereitungen treffen zum Empfang des hohen Gastes, der
nur — was die Freude trübt — etwas spät kommt für die Welt¬

ausstellung.  Diesem Unternehmen, das geschäftlich sich so wenig
rentirt, zumal für die Pariser, hätte der Zar nützen können durch ein
früheres Erscheinen. Solche Herrscherbesuche ziehen einen Strom
von Fremden nach sich, und Paris ist die Stadt dazu, den Strom auch
zu fesseln. Der interessante SchahoonVersienhatja  viel Aus¬
sehen erregt und ein paarmal hunderttausend Francs unter die Leute
gebracht. Aber ein „Ereigniß" für die Ausstellung war er doch nicht.
Der Besuch'des Zaren hat mehr einen geschäftlichen als politische»
Zweck. Zu seinem Vergnügen setzt stch Nikolaus2.. dem schm das
Reisen nicht sympathisch ist, den geräuschvollen Festlichkeiten und
Empfängen nicht aus. Bei feiner ersten Anwesenheit in Paris erlitt
er Fine lange Ohnmacht; die exaltirten Ovationen hätten auch einen
Mcmn mit stärkeren Nerven niederwerfenkönnen. Den geschäftlicken
Hintergrund des diesmaligen Besuchs bildet die finanzielle Situativ
Rußlands. Rußland braucht Geld,  insbesondere für die ungeheuren
Kosten des Chinazuges, und nur Frankreich ist für eine neue An¬
leihe  ein ergiebiger Boden. Die stillschweigend gestellte Beding¬
ung auf französischer Seite ist der Besuch des Zaren in Paris und
cme kleine Rede mit der Bekräftigung, daß die Bundesgenossenschaft i*
Treue fortbesteht, komme, was da wolle. Das genügt vollständig,
um zwar nicht die skeptisch veranlagten Pariser, aber die guten Bür»
ger anderwärts im Lande zu Zeichnungen auf die Anleihe zu b:-
geistern. Der russische Finanzminister Witte  wird den Topfa’r
das lodernde Feuer zu stellen wissen.

Arrarchifteri -Ueberlvachung
Mit der Frage der internationalen Anarchistenpottzoi beschäftigt

man sich zur Zeit lebhaft im italienischen Mimsterrath. Es wird
die Absicht erörtert, zur besseren und wirksameren Uoberwachung der
großen ausländischen Jtalienerkolonien besondere Polizeiinspektor-»
nach Paris , Berlin, Wim und anderen großen Emigrantenplätzen zu
senden, welche dort eigene Bureaux einrichten sollen. Zur Zeit besteht
bereits in Paris eine solche Inspektion, welche der Botschaft attachirt
ist. doch wird sie, falls nicht andere Verfügungen ergehen, nach Ablauf
der Ausstellung wieder nach Rom zurückkehren. Ein ganz besonderer
Werth aber soll auf die Ueberwachung der in London und Nordameri¬
ka lebenden Italiener gelegt werden, weil die anarchistische Propoganda
dort nachweislich hauptsächlich arbeitet. Die Schweiz würde sich frei¬
lich der Entsendung fremder Agenten aus Verfaffungsgründen widrr.
setzen, obgleich gerade dort sehr viele Anarchisten wirken. Auch in Eng¬
land düvste es, weil keine Anmeldepflicht vorliegi, äußerst schwer
halten, die Anarchisten zu überwachen, um so mehr, da es auch dort
keine organisirte Polizei giedt.

Dom Tage.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Verordnung betreffer.b

'bie Einfuhrbeschränkungen  wegen der Gefahr der Ein¬
schleppung,der San Jose-Schildlaus, ferner die Bekanntmachungb:--
tr essend die frachtfreie Besördevung der für das o sta sia tis che Ex¬
peditionskorps  bestimmten freiwilligen Gaben. — Wie der
„Hamburgische Correspondent" meldet, hat der Verband der Eisen¬
in  d u str i e11« n die angobotene Vermittelung  des Vorsitzen¬
den 'des Gewerbeze-richts abgelehnt.  Der Ausstand nimmt an
Ausdehnung zu. — Tie Großindustriellen der thüringischen Industrie-
bezirke haben nach dem Vorgang pommerischer Industrieller die Reichs¬
regierung um Zulassung polnisch - russischer Arbei¬
te  r in den Jndustriebozirken ersucht. — Der Reichstagsabgeordiute
E ug en R i cht e r wöilt zur Zeit in St . Blasien zur Kur und hat
in demselben Hause Logis bezogen, in toelchem der Staatssekretär v.
Tirpitz abgestiegen ist.

Zn der „Arrarchiste »»affaire " in Leipzig erfahren
die „Dresd . N. N>", daß es sich um einen 19jährigen jungen
Menschen aus Württemberg handelt, der thatsächlich in der
Betrunkenheit anarchistische Aeußerungen gethan hat. Der-
selbe hat früher schon einmal an Säuferwahnsinn gelitten
und soll zunächst auf seinen Geisteszustand untersucht werden.
Es ist zur Stunde noch nicht fcstgestellt, ob er wirklich etwas
Schlimmes im Sinne geführt hat.

hinterließ. Das Bezirksgericht hat Seine Majestät auf dem Wege
des Ministeriums von diesen! Legat verständigt."

Der vielbewunderte und hochgepriesene Edelsinn des Kaisers
äußert sich täglich bei den verschiedensten Gelegenheiten. Man kann
unmöglich von Kaiser Franz Joses 1. reden, ohne nicht zugleich die
Seite zu berühren, die allerorts und bei jedem Anlaß zur Geltung
kommt und ihn stets und überall in einem schönen Lichte erscheinen
läßt. Humanität — eigene und wohlverstandeneHumanität— be¬
zeichnet sein ganzes Thun und Lassen; sie bestimmt seine Entschlüsse,
sie leitet seine Unternehmungen, sie beeinflußt alle Verfügungen und
Maßnahmen seiner Regierung.

Es wird erzählt, daß dem Kaiser eines Tages ein Todesuriyeil
zur Unterschrift vorgelegt wurde; nach eingehender Prüfung desselben
verfiel der Kaiser in langes Sinnen ; endlich griff er zur Feder— als
er den ersten Strich gethan, da fiel aus seinem Auge eine heiße Thräne
auf das Papier: — „Thränen löschen jede Schuld aus; ich kann daS
Urtheil nicht unterschreiben, da sehen Sie, mein Name ist verwischt,
die Schrift hat keine Kraft; ich schenke dem Verurtheilten das Leben."
So sprach er zu dem daneben stehenden Kabinetsrath. Diese Er¬
zählung ist charakteristisch. Sie kennzeichnet nicht nur den gutmüthi-
gen Monarchen, sondern zeigt einen Herrscher, der den schwersten
Kamps mit sich selbst kämpft, bevor er den Entschluß faßt, die vollste
Strenge des Gesetzes zur Anwendung zu bringen.

In jener kaiserlichen Thräne spiegelt sich ein Herz und Gemüth,
das die Liebe und Bewunderung begreiflich macht, die seine Unter¬
thanen für ihn hegen. Diese Unterthanenlicb; hat sich in den wenigen
schönen, vielmehr aber noch in den vielen traurigen Stunden gezeigt,
di« das Schicksal dem armen Kaiser beschieden hat.

Wenn am Abend des 18. August die Freu-denfeuer von den Jsch-
ler Bergen leuchten und die Jubelrufe der Menge vor der Kaiserlichen
Villa ertönen werden, so mag der greise Monarch, der gewiß an jenem
Tage trauernden Herzens der ihm auf so schreckliche Weise entrissenen
Lieben gedenkt, 'den besten Beiveis finden, daß die Worte der Hymne
„Gott erhalte, Gott 'beschütze" a-us treuen, aufrichtigen Herzen kommen,
die sich nichts besseres und schöneres wünschen können, als sich noch
lange seiner milden Regierung erfreuen zu dürfen.

Eine neue Erfindung ist in jüngster Ze't von
einem Essener Bürger gemacht'worden, die gewiß das Inter¬
esse weiterer Kreise, insbesondere das der Hausfrauen, er¬
regen wird. Es ist dies eine elektrische, selbstthätige Cew
tral -Haushaltungsweckuhr, deren äußerst sinnreiche Constru
tivn cs ermöglicht, daß von einer  Centralstelle re'p. von
einer  Uhr aus beliebig viele in beliebig vielen
schlafende Personen zu jeder gewünschten Stunde und Mmu«
selbsithätig und aus's Pünktlichste geweckt werden kon»̂
Diese selbstthätige Centralweckuhr kann an jede schon
stehende elektrische Hauslcitung angeschlossen werden und l
durch einen im Bettrahmcn befindlichen Mechanismus
derart mit der Uhr und dem Läutewerk verbunden, &oB
dem Schlafengehen es nur einer einfachen Einschaltung
Weckzeit bedarf, um auf 's Pünktlichste geweckt zu ***
Für Personen, deren Beruf ein pünktliches frühes Ausst^
bedingt, und sodann für unsere Dienstboten, deren w 1
ungeweckt nicht an ihre Thätigkeit gehen, ist diese GW
eine willkommene Erleichterung ; wird doch den HausN^
hierdurch nianchcr Aerger und Gerdruß in Zukunft er >^
bleiben, weil infolge der eigenthümlichen Konstruktion,
es der geweckten Person einfallen sollte, sich wieder m
zu legen, das Wecksignal von Neuem eitönt und so la!lb  ^
Thätigkeit bleibt, bis die betreffende Person das
lassen hat. Der sinnreiche Apparat ist bereits in De
land und in sämmtlichen Culturftaaten zum Paten
meldet und wird derselbe demnächst von der Firma
berg u. Wolf in Essen a. d. Ruhr in Verkehr 8^
werden. Mt

Auch seine Iran darf man nicht beleid ^3 ' gr-
resolute Ehefrau, die von ihrem Manne öffentlich der Wt -wf*
ziehen wurde, hat in Insterburg in Ostpreußen die
>ung ihres Gatten erwirkt. Der Tischlergeselle Früednch
Grassow war dort wogen Brandstiftung zu einer Zuchthaus ^ iB
urtheilt worden. Nachdem er die Strafe verbüßt hatte.
einer Zeitung eine Anzeige, in der er bchauptete, nicht er hav«
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Kl-  Last gelegte Brandstiftung «betzangen,sondern seine Ehefrau.

Auch beschukdigieer seine Frau in derselben Anzeige eines Morvver-
»Whs - ^ Eheftau , die -auf ein weiteres Zusammenleben mit ihrem

Manne verzichtet hatte , fühlte .sich durch die Anzeige beleidigt und
Me gegen Graffow Strafantrag . Er wurde -denn auch von der
Mastammer des Landgerichts zu Insterburg wegen der Schwere de:
Keleidigungmit einer Gefängttißstrafe von sechs Monaten belegt. Die
tzen Graffow beim Reichsgericht beantragte Revision des Urtheckv
-lieb erfolglos , sodaß die ihm auferlegte Strafe bestehen bleibt.

Erziehung der Zarenkinder . In einer Petersburger Mo-
laisschrift finden wir einen längeren Aufsatz über die Erziehung der
Minder des Zaren Nikolaus 2., der Großfürstinnen Olga . Tatiana uns
Marie. Den Tag hindurch verbringen die kleinen Prinzessinnen
ßtt Spiel und Unterhaltung , wobei ihnen die vollste Freiheit gewährt
pird. Kostbares Spielzeug besitzen die Zarenkinder nicht. Kaiserin
Llexandra Feodorowna . welche jeden Luxus haßt , hat den strikten Be-
f-hl ertheilt . in ihren Kindern den Sinn für Einfachheit zu entwickeln.

kostbaren Puppen , welche Königin Viktoria von England ihren
russischen Urenkelinnen zum Geschenk gemacht hat . -werden den kleinen
Zarenkinidern nur an besonders festlichen Tagen gegeben, sonst spielen
sie nur mit einfachen Bällen . Reifen und Blumen . Das Zarenpaar
besucht täglich die Kinderstube der kleinen Großfürstinnen , wobei die
Zarin oftmals an der Unterhaltung der Kinder theilnimmt . Manch-
nul wird den Kindern gestattet , den Zar in seinen Gemächern besuchen
za dürfen , was sie jedes Mal mit lebhafter Freude erfüllt . Die vby-
sische Erziehung der Kinder erfolgt nach englischem System , das be-
tanntlich in der Abhärtung besteht. Die Großfürstinnen tragen Som¬
mer und Winter einfache weiße Kleidchen mit ausgeschnittenen Aer-
meln und kurze Strümpfe . In den Zimmern der Kinder herrscht im¬
mer eine mäßige Temperatur , die 14 Grad Reaumur nicht übersteigt.
Sogar bei strenger Kälte machen die Großfürstinnen ihre Ausfahrten
iu verhältnißmäßig leichter Kleidung . Die älteste Tochter des Zaren>
paares, Olga , 'welche jetzt im sechsten Lebensjahr ; steht, besitzt großes
Talent für Mu 'stk und Sprachen . Sie spielt Klavier und spricht ge¬
läufig Englisch und Französisch . Den ganzen Winter und einen Theil
-es Sommers ive-ilen die Zarenkinder in Zarskoje -Sselo . wo man sie
in einem Park täglich scheu kann. Oft unternehmen die kleinen Groß¬
fürstinnen einen Spazierritt auf dresstrten Eseln , welche von den Za¬
renkindern mit besonderer Liebe behandelt werden . Auch einen kleine.;
Schlitten besitzen die Zarenkinder , und es macht ihnen großes Vergnü --
ytr., Fahrten auf diesem zu unternehmen.

Bestie im Menschen . Den -letzten telegraphischen Mittheck-
ungen aus New-Pork zufolge nimmt die über den norbamerikanischen
Ccntmcnt brütende Hitze noch immer zu. Furchtbar -sind die Leiden,
die in erhöhtem Maße die Bewohner der Städte zu erdulden haben.
In New-^ or-k allein sind am vergangenen Samstag und Sonntag
nicht weniger als 78 Todesfälle durch Hitzschlaz gemeldet worden , und
dir Krankenhäuser füllen sich in erschreckender Weise . Die Ambu¬
lanzen reichen längst nicht mehr für die Zahl der in den Straßen be¬
wußtlos zusammenbrechenden Personen aus ; Droschken und andere
Gefährte müssen zu Hilfe genommen werden , um die von der H' tze
iäerwältigtcn Leute in die Hospitäler zu überführen . In grauen¬
hafter Weise wurde eine am Sonntag Vormittag in der Decatu:
Avenue ohnmächtig zu Boden gesunkene Dame mißl )an >delt . Ucber die
elegant gekleidete junge Frau fielen sofort zwei umherlungernde In¬
dividuen her. die der Besinnungslosen das Portemonnaie aus der
Tasche und sämmtliche Schmucklachen vom Leibe rissen. Als es den
rohen Burschen nicht schnell genug gehen wollte , ihrem Opfer die Di-
amantrmge von 'den Fingern zu streifen , schnitten sie die mit Juwelen
geschmückten Gliedmaßen ganz einfach -mit dem Federmesser aö.
Blutüberströmt wurde die Aermste 'in das Fordham Hospital gebrach:,
wo sie bald darauf starb . Am Nachmittag entlud sich ein furchtbares
Gewitter mit verheerendem Hagelschlag über die ganze Umgegend von
New-Dork, und die ins Freie geströmten , mehr als 300 000 Menschen
stürmten die von Coney Island und anderen Ausflugsorten hrimkeh-
renden Dampfer und Züge in so rviloer Hast , daß sich zahllose Un-
glüctsfälle ereigneten.

Stratzcnkanipf . Aus New -Povk wird gemeldet : In Luke
Chrissie (Sübcarolma ) scharrte sich am Dienstag ein Volkshauftn
*>*15000 Weißen zusammen und griff die Negerbevölkerung an , um
dm Tod eines Polizeibeamten zu rächen, der am Sonntag von den
Schwarzen getödtet wurde . Die Polizei zerstreute schließlich die Un-
Ahestifter. Etwa 70 Ruhestörer wurden verwundet . Die Polizei-
stationen sind voll von Gefangenen.

' Vermischte Nachrichten . Am Mittwoch Nachmittag hat Ka-
pltan Bauendahl von Hamburg aus eine Expedition nach dem
Nordpol  angetreten . Dieselbe ist für zwei Jahre Dauer berechn-' !.
" Ter Neubau der Kreissparkasse in S o b e r n h e i m bei Kreuznach
^Donnerstag Morgen theilweise eingestürzt . Ein Arbeiter ist to ) !.
l-vei sind schwer verletzt. — Der in Charlottenburg  wohnende
^ >hntechmker Otto Horwitz versuchte Donnerstag Morgen seinen
älteren Bruder Bruno durch drei Revolvcrschüsie zu tödten und be-
3'Ng alsdann Selbstmord durch Vergiften . Man glaubt , daß vie
^hat in einem Anfall ; von Geistesstörung verübt wurde . — Donners-
1*9 früh brannte in H o f st e t te n bei -Karlsruhe das Haus des Hof.
vciuern Allgeier nieder , wobei oierPersonenden Tod in den
Vlammen  fanden . —Wie  der „Oberschlesische Wanderer " meldet,
Grieth bei einer Illumination -gelegentlich einer Prozession der Tburm
^ Klosters in Czenstochau  in Brand und stürzte herab . Dabei
^rden zwei Personen getödtet und sieben Personen schwer verleb !.
«S Feuer wurde gelöscht. — In Bulgarien  wurde durch ein ; :'

Sturm viel Schaden angerichtet . Mehrere Telegraphenlinien
fe gestört.

|3 - STaftcf , 17 . August . Durch di« Umsicht und Geistesgegen-
eines Maschinenführers wurde gestern im hiesigen Bahnhofe ein
vor dem T o d e -d u r ch U e ö e r f a h r « n gerettet.  Ein

stieg nämlich aus einem von Wiesbaden kommenden Zuge
^gleich die Barrieren schon geschlossen waren , gedachte er den

| ^9<>ng noch zu passiren . Doch als er sich auf dem Gleise befand.
I p der fällige Schnellzug aus Frankfurt ein aber glücklicherweise

es «dem Maschinenführer , 2 Schritt vor dem Mann « den Zug
»lehen zu bringen . Dieser Vorfall giebt wiederum den Beweis,

^jftvendig hier eine Unterführung ist.

Wiesbadener General -Anzeiger. 13 . Jahrgang . Nr . LSI.

D Mainz , 17. März . Die ausständigen
Fabrikarbeiter und Arbeiterinnen  der Lckder-
werke hielten gestern Nachmittag im Frauenlob " eine stark - .
besuchte Versammlung ab . Die Zahl der Ausständigen hat
sich seit gestern von 230 auf 500 Personen erhöht . Sämmt-
lick' e Arbeiter der Werkstätten in der Neustadt haben jetzt
bis aus ca . 50 incl . der Meister ebenfalls die Arbeit nieder¬
gelegt . Unter den Streikenden befinden sich 40 Arbeiterinnen.
Gestern sollte die Lohnkommisfion , welche durch den Vor¬
sitzenden des Gewerkschaftskartells und denjenigen des hiesigen
Verbandes der mchtgewerblichen Arbeiter verstärkt wurde,
mit dem Aufsichtsrathe der Lcderwerke vor dem
Gewerbegericht wegen der aufgestellten Lohnforderungen
Verhandlungen pflegen . Die betr . Direktion theilte
jedoch in einem Schreiben dem Vorsitzenden des Gewerbe¬
gerichts mit , daß sie auf eine Verhandlung nicht einginge,
so lange der Commission nicht der Fabrik entnommene Per¬
sonen angchören würden , sie lehne jede fremde Einmischung
ab . Die Versammlung billigte einstimmig das bisherige
Vorgehen der Lohnkommisfion und beschloß , auf ihren For¬
derungen zu beharren . Heute soll von der Lohnkommission
nochmals der Versuch zu einer Verhandlung vor dem Ge-
werbegericht angebahnt werden . Der Chef der Lederwerke,
Herr Geheime Commerzienrath Stefan Karl Michel , ist
gestern Abend , aus einem auswäi 'tigen Bade kommend , hier
eingetroffcn . Vielleicht dürfte jetzt eher eine Verständigung
im beiderseitigen Interesse zu erzielen sein.

s . Cltville , 15. August . Am 26 . August findet in H a l l g a r -
t e n die diesjährige Bezirksübung des Feuevwehrbe-
z i r k s Eltville  statt . Die Hebung ist für Nachmittags 2 Uhr
ongesetzt. Hiernach ist Umzug durch die Ortsstraßen . Marsch zum
Festplatz , Concert etc. Benachbarte Wehren haben bereits Einlad¬
ungen erhalten.

ch. Hallgarten , 14 . August . Heute Abend gegen 6 Uhr erscholl
der Ruf Feuer;  cs brannte in der Vordergasse eine dem früheren
Winzer , jetzt in Erbach wohnenden Rohrmann gehörige Scheune.
Spritze Nr . 1 war nach dem Ruf sofort zur Stelle , nachdem vorher
schon die Hydoanten -Abtheivuirz in Thätigkeit getreten war ; Spr -.tze
Nr . 2 -folgte -alsbald -nach, und war man in Kurzem Herr des Bran¬
des geworden . Durch spielende Kittder soll das Feuer an gesteckt
sein. Die Freiwillige Feuerlvehr bekam hier ihre Feuertaufe.

l.6 Ans dem unteren Rheingau , 17 . Aug . Der
gestrigen Notiz betr . Liebesgaben  für unsere ostasia-
rischen Truppen ist noch beiznfügen , daß die Firma Friedr.
Alteakirchen,  Weingroßhandlung in Lorch , 500 Flaschen
Wein , darunter 150 Flaschen Aßmannshäuser , gespendet hat.

* Nastätten , 17 . August . Bei der Posthülfestelle in Zorn ist
der Telegraphen betrieb  eröffnet worden.

* Ems , l6 . August . Hier ist man zahlreichen
V e r b r a u ch s st e u e r h i n t e r z i e h u n g c n auf die
Spur gekommen . Der Steuerbetrag vom Juli d. I . ist um
ein volles Drittel geringer , als der im gleichen Monat 1899.
Ein Wirlh hatte z. B . in dem einen Monat etwa 70 Hekto¬
liter Bier nicht angemeldet . Auch ein Geflügelhändler wurde
bereits zur Rechenschaft gezogen.

z Hattersheim , 16 . August . Vor einigen Tagen
ereignete sich aus hiesiger Station ein eigenartiger Vor
fall,  welcher einer genauen Untersuchung bedarf . Es
wurden nämlich eines Abends mehrere Körbe Brieftauben
ausgcladen , welch ' letztere nächsten Morgen auffliegen
sollten . Doch alsdann ersah man an Blutspuren und
hcrumliegenden Federn , daß den Thierchen etwas passirt
sein mußte . Bei näherer Untersuchung stellte sich dann
heraus , daß mehreren Täubchen die Köpfe abgebisscn und
auch die übrigen so geängst ' gt waren , daß sic nicht zum
Ausstiegen fähig -waren . Offenbar ist das Unheil durch
Marder oder Katzen angerichtet worden , die die SHfige gut
erreichen konnten , da sie nicht unter Obdach gebracht waren.
Der Besitzer der Tauben hat Klage auf Schadenersatz
angestrengt.

rr Limburg , 16 . August . Gestern Abend traf unser
neuer Herr Pfarrer Obenan  s mit seiner Gattin und
seinen beiden Kindern hier ein . Zur Begrüßung hatten sich
am Bahnhof der Kirchenvorstand und mehrere Gemeinde-
mitglicder eingcsunden . Nach der ersten Begrüßung wurde
der Herr Pfarrer mit seiner Familie nach seiner Wohnung -ge¬
leitet , die aus das festlichst .' geschmückt war . Ein dortselbst
ausgestelltes Musikcorps spielte beim Nahen einen Choral,
nach dessen Beendigung der Herr Pfarrer tiefgerührt seinen
Dank aussprach.

Wiesbaden , 17. August.

Das neue  Pe >idenstl,rater.
(Ci » Ruudgang in dem renovirten Haufe . — Was bringt

uns die neue Saison ?)
Wie neu -! — Das ist der e r ste Eindruck , den wir -heute Nach¬

mittag bei einem Rü .idgange in dem. in allen seinen Räumen voll¬
ständig renovirten Theater in der Bahnhofstraße gewannen . Aber
dies ist nicht der einzige Eindruck , denn ihm gesellt sich alsbald Vas
geradezu erquickende Gefühl hinzu , daß man in einem Hause weilt , in
reichem selten feiner .künstlerischer Geschmack und eine, mit den zar¬
testen, in<t('M-sten Effekten wirkende Ausstattungskunst eine dankbare
Stätte gefunden haben . — Daß das Residenztheader beinahe von
Grund aus rencvirt werden sollte und dieser Erneuerung in der Ttnt
auch bedurfte , war ja seit Monaten bereits bekannt . Verblüffend hin¬
gegen wirkt der erzielt« Erfolg.  Schon der erste Schritt in das
Foyer läßt erkennen, mit welchem Gesch-ck man dem bisher oft em.
pfunde-nen Platz - und Raummangel zu . begegnen mußte . Während
früher di« Garderobe für das gesummte Parquot m einem rechten
Sntenvaume hrneingezwängt war . ist sie nun gecheckt und im Hin¬
tergründe der beiden, links und rechts vom großen Mittvl -Fotzer ge¬

legenen Lokale untergebracht . Das Büffet ist in ein Nebenzimmer
des rechten Flügels verlegt worden . Zahlreiche Kronleuchter weroen
in den nun zusammenhängenden drei Foyerabtheckungen eine Füll;
elektrischen Lichtes verbreiten , wandhohe , in prunkvolle Goldrahmen ge¬
faßte Spiegel und helle, in künstlerisch zarten Compositronen ausge¬
führte Tapeten chuen ein Uebriges . um den Gesammteindruck dieses
hohen -luftigen Raumes zu einem geradezu entzückenden zu gestalten.
— Aber auch die Natur  wird an dieser Stätte der dekorativen
Kunst nicht fehlen, -denn zwischen den 'beiden Flügelthüren . die den
Eintritt zum Wandelgang vermitteln , ist ein prächtiges Palmen -Ar-
ragement geplant . Und erst 'weiter innen . — wie hat sich da alles ver¬
ändert ! Man hält es kaum für möglich, daß derartig freundliche Ein¬
drücke. wie sie hier geboten sind, nicht durch Raumverschiobungen , son¬
dern wirklich nur durch eine raffinirt geschickte Ausstattung hervor-
gerufen werden . Der Gvundton . in dem die Wände und Decken des
Hauses gehalten sind, ist ein zartes elfenbeinartiges Gelb , von dem
sich goldfarbige Verzierungen unld das dunkle massive Bronce der an
allen Ecken undEnden angebrachten elektrischen Wandleuchter äußerst
wirkungsvoll abheben . Geradezu imposant präsentirt sich der große
neue Kronleuchter des Theatersaales . Ein würdiges Gegenstück, was
künstlerische -Ausführung -an 'belangt . ist ihm in dem neuen  Theater-
vorhang , ein Werk des Kunstmalers German , geboten . Aber wo immer
nur das Auge hinblickt. erblickt es Verbesserungen , Neuerungen,
die in dir Tausende von Mark gekostet haben . So verdient beson¬
dere Anerkennung , daß der gesammte Fußboden aller Lokalitäten mit
Linoleum belegt -wurde , ein Umstand , der nebst anderen Vorthecken
in Zukunft auch eine gewisse Stille sichert und das knarrende Ge-
räusch zu spät kommender Besucher , das früher oft so lässig empfun¬
den wurde , vermeiden wird.

Nach den sehr verheißungsvollen Informationen , die uns Direk-
tor Dr . Rauch heute zu Theil werden ließ , wird das , was sich in
>der neuen Saison a u f der Bühne abspielen wird , freilich noch bei
-weitem nnhr Beifall finden , wie das . -was sich im Laufe der Sommer¬
monat ; vor der Bühne inzwischen schon vollzogen hat.

Die Direktion hat nämlich an dem günstigen -Ergebniß der jüng¬
sten Saison die Erfahrung gemacht , daß die Opfer , welche die Erwerb¬
ung erster und zugkräftiger Werke a-uferlegt , sich glänzend bezahlt
nlachen, und so hofft auch diesmal wieder Direktor Dr . Rauch „Schla¬
ger" auf „Schlager " herauszu -bringen . Für die Eröffnung des
Theaters am 1 . September ist die Erstaufführung des französischen
Schwankes „Lollinette " geplant , ein Stück , das in Paris bereits seine
Feuerprobe bestanden hat . Die Erstaufführungen von Hermann
Bahr 's „Athlet ", Jacobi 's ..Hausorakel " und Kraatz ' „Hochzeitsfeier"
versprechen schon für die ersten Wochen «ine Fülle von Abwechslung
und eine ununterbrochene Reihe von Erfolgen . Natürlich hat die
Direktion dafür Sorge getragen , daß auch in diesem Jahre wieder
d .e Darstellung eine, allen künstlerischen Anforderungen gewachsene ist
und sie hat namentlich in Frl . N i l a s s o n -London «ine Künstlerin
gewonnen , die alle Erwartungen übertreffen dürfte . Bekanntlich ist
übrigens auch der treffliche Bonvivant Herr Engelsdorff  enga-
girt , -dessen Gastspiele im Mai d. I . so außerordentliche Erfolge er¬
zielten.

Bosondere-n Dank  wird die Wiesbadener Eiwwohnerschaft
Herrn Dr . Rauch für die Thatsache schulden, daß er trotz verzweifelter
Anstrengungen der auswärtigen Concurrenz ausschließlich
Wiesbadener Industrielle  mit der Renovation seines
Hauses betraute . Es ist ja schwer möglich , die Unzahl von fleißigen
Kräften , die an >der Einreuerung des Theaters thätig mit wirkten , ohne
Ausnahme namhaft zu machen. Nur die Hauptlieferanten seien rr^
wähnt und dies sind die Firmen Büchner & Comp . (Beleucht¬
ungswesen ), I . F . S u t h und C. Eichelscheim (Dekorationen,
Stoffe , Tapeten ), Heinrich Hart  m an  n (Malereien ). AktuariuS
(Spiegel - .und Glaswaaren ) , Kretzer (Linoleum ) u. p . a ., sämmtlich
in Wiesbaden.  Sie alle haben den Beweis für die hervorragende
Leistungsfähigkeit des einheimischen Kunst - u-nd Baugewerbes ge¬
liefert . Daß dies alles Geld , schweres Geld  gekostet hat . ist na¬
türlich . Ohne indiskret zu fein , können wir sogar versichern, daß cS
sich in -der That u>m fabelhafte Summen handelt , die Herr Direkror
Rauch aufgewendet hat . -um sein Theater zu einem kleinen Schmuck¬
kästchen zu machen. Eine beruhigende Schlußfolgerung können wir
freilich aus dieser Thaksache ziehen und diese geht dahin , daß die vor
n-cnigen Monaten dentilirten Gerüchte . Dr . Rauch wolle Wiesbaven
verlassen, gänzlich unzutreffend sind . Nein , im Gegentheil ! Er will
sich anscheinend erst recht fest setzen  in Wiesbaden und das ist
ein Umstand , der mit Rücksicht auf die idealen künstlerischen Inten¬
tionen dieses trefflichen Bühnenleiters mit aufrichtiger Genugthuung
zu begrüßen ist . v. N.

* Ordensauszeichnungeu . Schlossermeister Georg
König,  Tapezirer Friedrich Berger,  Hofgärtner August
Weber,  alle Brandmeister und Zugführer der Feuer¬
wehr,  haben aus Anlaß der am 4 . August d. I . stattge¬
habten Feier des 50jährigen Bestehens der freiwilligen Feuer¬
wehr den König ! . Kronenorden  4 . Classe erhalten,
welcher ihnen heute früh durch Se . Durchlaucht den Herrn
Polizeipräsidenten ausgehändigt worden ist.

* Personalchror,ik . Angestellt wurde Herr Post¬
praktikant Rappe  ans Erfurt als Postsekretär in Wies¬
baden und versetzt Herr Postsekrctär Wolf  in Wiesbaden
alö Obcr -Postkassenbuchhalter nach Coblenz . In den Ruhe¬
stand getreten ist Herr Obcr -Telegraphenassistent Schröder
in Wiesbaden . — . Dein Fräulein Maria S ch a e f f e r zu
Wiesbaden ist die Concession zur Leitung einer Unterrichts,
und Erziehungsanstalt für nicht mehr schulpflichtige Mädchen,
verbunden mit einem Pensionate Hierselbst ertheilt worden.

* Die diesjährigen Herbstprüfungen für den
einjährig -freiwilligen Dienst werden in Wiesbaden für die
Aspiranten aus dem vormaligen Herzogthum Nassau vom
24 . bis einschließlich 29 . September d. I . im Negierungö-
gebäude , Rheinstraße 33 , je Morgens 9 Uhr beginnend , ab¬
gehalten werden.

* Znsammeuftoh mit der D a m p f b a hn. Gestern
Abend gegen halb 7 Uhr carambolirte in der Wilhelmstraße
gegenüber dem Hotel Metropole die Dampfbahn mit einem
mit einem Pferde bespannten Rollwagen , der Herrn P.
Schneider , Dotzheimerftraße , gehörte . Der Unfall ist , wie
unö erzählt wird , dem Führer des Fuhrwerks zuzuschreiben,
denn dieser hatte das Signal des Maschinenführers nicht be-
achtet . Das Fuhrwerk , von der Maschine an der rechten
Flanke erfaßt , wurde zur Seite geschleudert , wobei die
Scheere des Wagens zerbrach,-  auch das Pferd erhielt
einin nicht unbedeutenden Stoß . Durch die Aufmerksamkeit
dcö Zugführers wurde ein größeres Unglück verhütet.

/



18 August . 1900. Wiesbadener Neneral -Anzetger 15 . Jahrgang . Nr.

* Cine sonderbare Verpflichtung legt die alte
.rasicmische , im Uebrigen noch heute zu Recht bestehende G e
ßindeordnung  Denjenigen ob, welche Gesinde halten,
sjpdem es von ihnen verlangt , daß sie sich beim Engagement
(neuen Personals bezüglich desselben die Neberzengung von
Zem ordnungsgemäßen A u s s ch e i d e n aus ihrem früheren
Dienstverhältnisse verschaffen . Die nassauische Gesindeordnung
ist auf Verhältnisie zugeschnitten , welche wir zum Glück heute
längst überwunden haben . Vielfach ist auch das , was die
erwähnte Bestimmung der alten Gesindeordnung fordert,-
nicht mehr möglich . Niemand beachtet sie weiter und der
Fuhrunternehmer Michael B . in Biebrich war nicht wenig
überrascht , als ihm eines Tages ein polizeiliches
Strafmandat  zugestellt wurde , weil er einen Dienst¬
knecht ohne Arbeitsbuch engagirt und daher wider dieselbe
verstoßen habe . Er rief die richterliche Entscheidung an,
worauf vor dem Schöffengericht das ergangene Strafmandat
aus dem Grunde kassirt wurde , weil ein Fuhrknecht der Ge¬
sindeordnung nicht unterstehe . Ebenso entschied auf die Be¬
rufung der Amtsanwaltschaft heute die Strafkammer.

Ein nobler Dienstherr ist der Rentner S ., welcher
vor kurzem seinen Diener , ohne diesem zu kündigen , entließ.
Der Diener hatte nämlich mit eirem dort bediensteten
Mädchen Streit gehabt , worauf die Entlassung des Dieners,
welcher im Unrecht stand , erfolgte . Damit nun der Ent¬
lassene . welcher mittellos dastand , sich eine Existenz
gründen kann , wurde er von seinem Herrn außer mit
Kleidungsstücken auch noch mit 2 0 00 M . beschenkt,
trotzdem er erst seit l 1/ * Jahren im Dienste stand . Der
Herr Rentner S ., welcher allerdinas sehr vermögend ist , ist
bei armen und reichen Leuten als stiller Wohlthäter bekannt
und hat schon mancher armen Familie geholfen . Mancher
andere Wiesbadener Millionär , welcher schließlich ebenso
reich ist , könnte sich an diesem Wohlthäter ein Beispiel
nehmen . _ . „ f

* Eine merkwürdige Maßregelung . Wir be¬
richteten dieser Tage , daß die Wasserwerksverwaltung m
Langenschwalbach dem dort erscheinenden „ Aar -Boten " das
Wasser für seine Maschine abgestellt hatte , weil er sich bei
der Direktion mißliebig gemacht hatte . Wie das Blatt nun
mittheilt , hat das Amtsgericht auf erhobene Beschwerde im
Wege der einstweiligen Verfügung angeordnet , daß dem
Blatte der ungehinderte Wasserbezug ebenso zu verschaffen
sei wie dies gegenüber den übrigen Wasserkonsumenten ge¬
schieht unter Androhung  einer Geldstrafe  von je
100 M . für jeden Fall des Z u w i d e r h a n de l n s.

* Eine reizende Kanon präsentirte gestern Abend
das Wiener Operetten -Ensemble des W a l h a l l a t h e a r e r s
in der Person des Frl . Hedwig Kühn  aus New -York,
welche in der beliebten Genee ' schen Operette die Titelrolle
übernommen hatte und einen großen Erfolg davontrug . Was
die Künstlerin — überdies eine prächtige Erscheinung von
anmuthiger Schönheit und eine hervorragende Soubrette —
besonders auSzeichnet , sind ihre durchgreifende und reine
Stimme , ihr chices Auftreten und ihre vornehmen Be¬
wegungen , und so konnte es denn nicht ausbleiben , daß sie
wiederholt auf offener Scene mit Beifall überschüttet wurde.
Die übrigen Partien waren der bisherigen , ebenfalls treu¬
lichen Besetzung - zugewiesen und waren es namentlich Frl.
G r o ß k o p f (Nanon ), Herr H a b e r f e l d e r (Marquis
d'Aubignä ), Herr Linke (Marsillac ) und Herr N o t h -
mann (Hector ), welche sowohl gesanglich , als auch durch
ihre vorzügliche Darstellung zum guten Gelingen der Ope¬
rette wesentlich beitrugen . Erwünscht wäre , wenn die Debü¬
tantin Frl . Kühn  dem Ensemble dauernd erhalten bliebe.

* Die immer mehr in die Höhe gehenden
Kohlenpreise haben in Arbeiterkreisen den Wunsch nach
Begründung eines Kohlen - ConsumvereinL  am
Platze wachgerufen und auf nächsten Montag , Abends
halb 9 Uhr , ist in die Restauration zum „ Deutschen Hof"
in der Goldgasse zu einer Besprechung eingeladen , deren

Zweck der ist , der Aussührung dieses Planes näher zu
treten . '

* Verschiedene Obftversteigerungen sind von
Seiten der Stadt  in den letzten Tagen veranstaltet worden
mit sehr befriedigendem Resultat . Obwohl die diesjährige
Acpselmenge nur sehr selten früher geerntet worden ist,
wurden Letztgebote von etwa M . 6 pro Centner für Aepfel
auf dem Baume abgegeben.

* Das Reichshallentheater ist zur Zeit da.s
einzige  Wiesbadener Etablissement , in welchem „ Artisten
austretcn , und zwar Kräfte , die im wahren Sinne des
Wortes diese Bezeichnung verdienen . Denn ihre Leistungen
grenzen an Kunstfertigkeit . Kein Wunder , wenn Herr
Direktor Sö l ln er unter solchen Umständen ausverkaufte
Häuser erzielt und trotz hochsommerlicher Hitze in seinem
Lokale allabendlich ein Publikum vereinigt sieht , wie eö
zahlreicher nicht einmal in der winterlichen Hochsaison in
den Reichöhallen zu finden sein dürste . — Das gestrige
Debüt des neu engagirten Ensembles gestaltete sich gleich¬
falls zu einem vollen durchschlagenden Erfolge . Neu er¬
schienen vor allem die Produktionen der Flammentänzerin
Frl . Helga Dumont . Blendende , buntfarbige Lichtefekte und
ein graziöses Tänzeln in dem eigenartig faltenreichen,
schmetterlingsartigen Kostüme rufen in dem gefesselten Zu¬
schauer die Illusion hervor , als sei die Gestalt der jungen
Dame oben auf der Bühne von lodernden Flammen um¬
zingelt . Aber Frl . Dumont ist nicht nur Flammen - sondern
auch Phantasietünzerin und bald erscheint sie als Rose , bald
als Pfau , bald wieder umgeben von Blumen , Engelsköpfen,
immer wechselnde , verblüffende Bilder , die bei dem treff¬
lichen Functioniren der Bcleuchtungsapparate mit ihren bunt¬
farbigen Lichtstrahlen nie ihre fascinirende Wirkung ver¬
fehlen . Besonders glücklich war Herr Direktor Söllner
diesmal in der Wahl seiner Soubretten . Er hat nicht nur
dem allgemeinen Wunsche des Publikums Rechnung getragen
und die allabendlich so gefeierte fesche und liebenswürdige
Elly Chossarh  für 14 Tage „ prolongirt " sondern er
hat in Frl . Lotte M e n d e auch einen neuen „ Stern " ge¬

wonnen , der sich allem Anscheine nach sehr bald gleicher
Popularität wie Frl . Chossary zu erfreuen haben dürfte.
Die beiden jungen Damen wetteifern miteinander in der
Entwickelung eines sprühenden Humors , der ansteckend
wirkt und , was die Hauptsache ist , die beiden b'.ldhübschen
Erscheinungen verfügen auch über Stimmmitteln und eine
Gcsangstechnik , wie man sie bei den sogenannten Sängerinnen
des Varietes leider nicht alle Tage findet . Natürlich wurden
Frl . Chossari und Frl . Wende mit stürmischen Beifall be¬
lohnt . — Aber nicht allein diese flotten Geister sorgen für
Humor ? Auch der Gesangskomiker Herr Robert W i l l .m ers
verstand , mit dem Vortrag zündender Couplets schallende
Heiterkeit zu erwecken . — Bereits bekannte und geschätzt
Kräfte sind ferner die erfreulicher Weise für weitere 14 Tage
verpflichteten Exentric -ClownS Les O r s e l i o s . Tie Beiden
haben nicht nur , wie man zu sagen pflegt „ Harmonie im
Leibe " sie haben sogar Harmonie in den Gliedmaßen . In
den verschiedensten Posen spielen sie die verschiedensten
Instrumente , zum Theil mit prachtvoller Klangwirkung , die
Bewunderung und Applaus erzwingt . — Der Bravour-
Equilibrist I vhn Conrad  y stellt einen brillant
kombinirten nach jeder Richtung hin exakten Trapez -Akt , bei
dem er durch eine Unzahl ganz eigenartiger , gewagter und
doch sicher ausgcführter Trics überraschte . — Von über¬
raschender Wirkung waren ferner die Produktionen des
Clown Fred,  der auf einem Spaten stehend , die unglaub¬
lichsten Hoch- und Weitsprünge unternimmt . Einen reizenden
Abschluß findet das Programm in dem Auftreten des Pro¬
fessors Paolo  und seines Dieners , Köstlich ist die Mimik
des Letzteren , der immer bestrebt ist , die Produktionen seines
Herrn auf dem Gebiete der „ höheren Magie " nachznahmen,
und dabei natürlich den ganzen ulkigen Schwindel aufdeckt.
— Ein Besuch der Reichshallen , die sich immer mehr der
Gunst des Publikums erfreuen , ist somit auch diesmal bestens
zu empfehlen.

*  Schauspieler -Jubiläum . Im Walhalla - Theater wird

heute Freitag , «wie bekannt , als Benefiz für den beliebten Komiker

Herrn Morvaj  anläßlich fernes 30jährigen Schauspielerjubiläums

zum ersten Male „Fatinitza " in Scene gehen . Ein volles Haus : st

Herrn Morvaj aufrichtig zu wünschen.

*  Seltene Jubiläumsfeier . Zum Zwecke einer gewiß sel¬
tenen und äußerst würdigen Jubiläumsfeier versammelte der Männer-
Gesang -Verein " am verflossenen Freitag feine aktiven Mitglieder zu
einem Ständchen . An .diesem Tage waren es volle 30 Jahre , daß der
erste Vorsitzende des Vereins , Herr Theodor Schleim,  als ak¬
tives Mitglied ununterbrochen in der „Union " thädig ist . Nachdem
die letzten Töne eines der Feier enffprechenden Chorals verklungen,
nahm der Ehrenvorsitzende , Herr Fritz Becker das Wort , und
dankte dem Jubilar für feine treuen Dienste , die er in diesen 30 Jahren
durch sein « herrliche und ewig junge Tenorftimme dem Verein uud
seinen Freunden geleistet hat und knüpfte hieran den Wunsch , daß cs
dem Juibilar vergönnt sein möge , auch noch das goldene Jubelfest
als aktiver Sänger feiern zu können . Als sichtbares Andenken über¬
reichte hierauf der zweite Vorsitzende Herr M a r t i n K i l p dem Ju¬
bilar seitens der Mitglieder einen prachtvollen Vogelständer mit
Käfig , welch ' letzterer ein ausländisches Vogelpärchen enthielt . Der
Jubilar dankte für die ehrenden Worte und das sinnige Geschenk mit
dem Versprechen , in unwandelbarer Treue seine Dienste und seine
Stimme .dem Verein bis zu feinem Lebensabende zur Verfügung zu
stellen . Ein gemüthliches Zusammensein schloß dir seltene und wür¬
dige Feier.

* Ans der Gewerksschafts -Bcwegung . - Gestern Nach¬
mittag tagte in den „Drei Königen " an der Marktstraße eine ziemlich
gut 'besuchte öffentliche Bäckergehilfe n - Versammlung,
deren Hauptzweck die Entgegennahme eines Vortrages des Herrn
Kahle aus Leipzig über das Thema : „Welche Mittel sind zur Besier-
gestaltung unserer Lage anzuwenden " war . Der Referent wies in
beredten Worten nach , daß die Bäckerei - Arbeiter unter Allen am
schlechtesten gestellt sc-ien und sah den Hauptgrund dafür darin,
daß der Bäcker --Gehilfe meist Kost und Logis in dem Hause des
Meisters habe sowie in der langen Arbeitszeit , welche geistige Be¬
dürfnisse bei ihm nicht aufkommrn lasse . Ms einziges Abhilfem ' ttel
bezeichnet « er den Beitritt zur Organisation . — Der zweite Gegen
stand der Tagesordnung gab Anlaß zu entschiedenen Pro
testen  wider den Plan der Errichtung einer Innungs - Kran
k e n c a s f e. Dieselbe werde ge g e n den Wunsch der Gehilfenschaft
errichtet und man könne es die-ser nicht verdenken . wenn sie den ein¬
zigen Weg , sich derselben zu entziehen , beschreitr . indem sie alsbald der
freien Hilfscasie des Centralvereins der Bäcker und venvandter Be-
rufsgenosien Deutschlands beitrete . — Bezüglich der generellen Frage
der Berechtigung des Ausstandes war man mit Recht der Meinung,
daß man sich bei demselben nicht nur durchaus auf gesetzlichem Boden
befinde , sondern daß man in dem Streik auch das einzige Mittel vor
sich habe , sich gegen die Unternehmer zu schützen . — Scharfe Kritik
wurde endlich noch geübt an der Handlungsweise verschiedener Mit¬

glieder der Bäckerinnung . — Beginn der Versammlung gegen 4.
Schluß gegen 6 £ Uhr.

* Liebesgaben für Ostasieu . Die renomirte
Zwiebak -Bäckerei ' von Fritz Bossong  hier , stellte nach
vorheriger Anfrage beim Reichsmarineamt für unsere in
China kämpfenden Kameraden 1000 Packete „ Friedrichs-
dorfer Zwieback " zur Verfügung . Die Sendung wird in
den nächsten Tagen an die Kaiserl . Werft in Wilhelmshaven
abgehen.

* Stranst Coueerte im Gurhause . Die kommende
Woche wird sich, was die Musikaufführungen des Curhauses
anlangt , besonders interessant gestalten , da von einschließlich
Dienstag , den 21 . bis einschließlich Sonntag , den 26 . August,
der K . K . Oesterreichische Hofball -Musikdirektor Herr Eduard
Strauß aus Wien mit seiner vollständigen Capelle im Cur-
garten , bei ungünstiger Witterung im großen Saale con-
certiren wird . Ein besonderes Eintrittsgeld wird , mit Aus¬
nahme des Gartenfestes am Samstag , den 25 . August , nicht
erhoben.

'* Rhein - und Tamms -Club . Nächsten Sonntag,
den 19 . August , Nachmittags , unternimmt der Rhein - und
Taunus -Club einen Familien -Ausflug nach dem Kellerskopf.
Mehrere Gesangvereine und die Turngcmeinde Naurod haben
ihr Erscheinen zugesagt , außerdem wird sich der Taunus -Club
Niedernhausen betheiligen . Eine gute Capelle von hier wird
den instrumentalen Theil aussühren , so daß , günstiges Wetter
vorausgesetzt , der Ausflug einen recht gelnugcnen Verlauf

nehmen dürfte . Der Abmarsch findet um 2 Uhr vom Kaiser
Friedrich -Denkmal aus statt , während die Ludwigsbahn die
weniger Wegfertigen nach Auringen oder besser nach Niedern¬
hausen bringt , von wo aus der Weg nicht so weit und auch
mit sehr wenig Steigung verbunden ist.

steckbrieflich gesucht wird seitens der Königlichen
Staatsanwaltschaft Wiesbaden der Taglöhner Wilh . Jacob
geboren in Schönlankwitz , wegen Diebstahl.

Im Namen des Königs ! In der Pridatklagesache des Hofbuch,
diuckers Louis Schellenberg hier , vertreten durch Rechtsanwalt Bo.
janowski und Marxheimer , Privatklägers , gegen a ) den Redakteur
Konrav von Neffzern hier , b ) den Druckereibesitzer Emil Bommert
hier . Angeklagte , «wegen Beleidigung hat das Königliche Schöffenzr.
richt zu Wiesbaden in seiner SiZung vom 30 . Mai 1900 , an welcher
Theil genommen haben : 1 . Amtsrichter Bierbaum als Vorsitzender,
2 . Wirth Benz hier , 3 . Tapezierer Steinmetz hier , als Schöffe^
Assistent Conrad als Gerichtsschreiber , für Recht erkannt : Der Ange¬
klagte von Neffzern wird wegen öffentlicher Beleidigung zu einer Geld,
strafe von 90 Mark , 'im Unvermögensfalle für je 5 Mark zu 1 Tag
Gefängniß , und der Angeklagte Bommert wegen Beleidigung in 2
Fällen zu einer Geldstrafe von 60 Mark , im Unvermögensfalle für je
5 Mark zu 1 Tag Gefängniß und beide Angeklagte in die Kosten des
Verfahrens vcruriheilt.

Zugleich wird dem Beleidigten Louis Schellenberg hier di« 8k«
fugniß ' zugesprochen , die Berurtheilung der Angeklagien innerhalb
4 Wochen nach Zustellung des rechtskräftigen Urtheils einmal im Wies«
badener Tageblatt und im „Wiesbadener Generalanzeiger " und zwar
in Letzterem in demselben Theil « und mit derselben Schrift , wie der
-Abdruck der Beleidigung geschehen , auf Kosten der Angeklagten bekannt
machen zu lassen.

Das alleinige  amtliche Organ der Stabt Wies¬

baden ist das „ Amtsblatt " des „ lviesbadener General.

anzeigers " . Nur dieser erhält die amllichen Bekannt,
machungen direct  vom Magistrat der Stadt Wiesbaden,
welche unter dem Titel

Kurts V Klstt
der Stadt Wiesbaden

Druck uub Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt
Gmil Bommert

veröffentlicht werden.

Dagegen sind die Annoncen eines anderen  hiefigm
Blattes unter dem Titel

AmtlicheD Anzeige«
Nachdruck  aus dem Amtsblatt des „ Wiesbadener General-
Anzeigers " , erscheinen verspätet , haben keine amtliche

si) ublicationskraft  und deshalb keinen Werth für

die Leser jenes Blattes.
Auch die offiziellen standesamtlichen Nachrichten

erscheinen nur im Amtsblatt des „ Wiesbadener General»
Anzeigers " , ebenso werden sämmtliche Bekanntmachungen
der städtischen Turverwaltung , die Turhausconcerte und

Fremdenliste , ferner die Anzeigen der Gerichtsbehörde,
sämmtliche Versteigerungen der Gerichtsvollzieher und

j) ublicationen der übrigen Behörden im Amtsblatt
„Wiesbadener Generalanzeigers " veröffentlicht.

TelĉauM und letzte Pßdjrißttn.
Tie chinesischeu Wirren

* London , 17 . August . DemhiesigenAus w a r t «3 * ^
Amte i st b 'isher ^ ine Meldung  von der angebuchcn
fetzung Pekings noch von Waffenstillstands-
Handlungen  zugegangen . — Aus Hongkong  wird a ' erg . .

-bet, paß d'ie Einnahme Pekings am vergangenen ^ .
durch hie Trupp « : der Verbündeten stattgefundeu habe . ^
hüten hierüber fehlen noch . Meldungen aus chinesischer *Helten hierüber schien noch . Meldungen aus cymeni "^ ~ ^
sagen , daß am Sonntag die Gesandtschaften
Stand  hielten.  Die verbündeten Truppen soum

Feinde eine schwere Niederlage bei Tunga ^ ^
öeigebracht haben , worauf sie ihren Weg nach Peking for
Als Shanghai wird gemeldet : Ein aus Peking zurückgeleh — - ^
sischer Flüchtling berichtet , daß daselbst keine Derwar.  .
m e h r b e st e h e. Alles sei von den Aufständischen aufge ^ l ^
cts- r .A blntcnengen ©euiL
Die revolutionäre Partei begnüge sich damit , ihre blutgierig ^ ^

zu befriedigen und alle Personen , welche SMpathtem sirr ^ ^ ^ .^ it
den zeigen , hinzumorden . — Li -Hung -Tschang . der die
seiner Aufgabe eingesehen hat , sandte ein Memoran - u ^
Kaiserin , in welchem er die Ernennung eines hervorrage » ^ ter-
sischen Staatsmannes verlangt , der ihn bei feinm ar f ’ ' & f i $
stützt . — Nach Mittheilunge -n des chinesischen Gesandten veg ^
Li - Hung - Tschang nachTientsln,  um mit 1 t . a n & »
Peking eintreffenden Gesandten der Mächte Friedens
lungeneinzuleiten . _ ~

• _ ~ _ _ _ _— zHeu
Verantwortliche Redakteure : Für Politik und den allgemein ' ^
Franz Pomberg:  für Feuilleton . Kunst und w V e ff«
gleichen für die Druckerei und den Verlag : Konrad v o , - ^
gern,  für Inserate und Reklametheil : W i l h e l m H e r -

lich in Wiesbaden.
»roße»

gesucht 2 gewandte Mädchen
als Verkäuferinnen . Kennt«

nisie nicht erforderlich, werden an¬
gelernt . Consumdalle, Jahnstr . 2
u . Moritzstraße 16._ 1013
ütlfd g-Blutstock,Timcrman « .
VUjkf sHamdg..Fichtrstr. lö .394/264

LH) kbcrgasic 54, 1. St .,
415 Zimmer , * ■* « «
1. Oktober zu jöl7
im Laben. _

»• Vnlft™ Prnna « ap ». ou, .--
per Pfund « 0 - 6 « 8 101*

Steiusaffe g
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Mosmiulgs-Nnzeiger
^Uchl Woünung von2 - 3 Zim.
-Umgegend von Wiesbaden im

200 M. Off- u. 6 . W.
die Exp- d. BI. 875

,ci tnöbl. Jinnnrr,
ja. und Schlafzimmer, auf 4
ß Kochen von älterem Ehe«
gesucht. Gefl. Offert, unterH. an die Exped. 1265

6 Zimmer.
Ecke Riehl-

nnb Herderstratze 24
i sch. Wohnungen , k 5 , event.

6 Zimmer, Küche, Lad, 3
u. reicht. Zubeh., auf sof.

I  Oktober verin. Näh. bei d.
Ith., Gärtnerei Gg. Gülch
ihorststr. u. Kaiser Friedrich.

‘24, Part. 514

4 Zimmer.
« schöne geraum. 4-

w „ j Zimm .-Wohn. u. 2
[kü!is"u. 2 Stell, in ruh. gef. Lage,
x. prachlv.. Fernsicht (Piiibenutzg.
l'i Kaitens), in. 3 Pension., z.

| ßMkojlenpr. v. 600 M. sof. od
zu vcrm. Näh. Philipps-
17. 3 l. 419
I Zimmer.

leidstrafte 49 , Hinlcrh.
1. Stg. erh ein jung. Mann
de-, schöne- Zimmer mit

rlle. 786
kl. Wohnungen zu verm.

1882 Romerberg 13.

idl. Jirainft
Walrainstr. 14/16. 3 St l.

auch leere Mans. z. vm. 933

iblirt © Zimmer.

ii Zimmer sof. zu vermieth.
«Bertramsir. 18 3 St . 470

Möbl . Ztmmer zu vermieth.
Frankenstiaße 25. Part . 4<2

Mödl 3iimafrlTa‘92*T
Helenenstraße 18. Part . 960
moritzstrafte 41 , Hta 2 Lt.,

kann junger Mann Kost und
LogiS erhalten. 830

Ein anst. Arb. find, schön.LvglS
Moritzstr. 45. Mütlb., 2 Tr l. 868
/« chivalbacherstr. 53, 1 St ., schön^möbl.Zimmer, auf Wunsch mit
Klavier, zu verm. 832
fLin solider Arbeiter erhält billig.
*2- Logis . 954
Wallrauistraße2, Hinterh. 3. St.
'Zivei onständ. Herren erh. auf so-
& fort pb. zum1. Sept. sch. Zimmer
m. Pension. Walranistr. 25, 1. Sk.
bei Decker . 995

Osjf- estendstraße3. 2 St . nks,
'vl ? erh. 2 reinliche Arbeiter Kost
und Logis 627

Liiden.

1 Laden MichelSberg 15 u.
1 Laden Wellritzstrafte, , Ecke
Helenenstraße 39. zu verm. Näh.
bei Hcinr . Krause , Michels-
berg 15. 2

Werkstätten ete.

Oranienstraße 31
große, helle Wrrkstäkke mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bc. Lang . 5306

Kl.Kstelod.Rtstlliirant
zu miethen, auch zu kaufen gesucht.
Offert. A. B. 100 a. Exp 1008

Billa
von ca. 12 Zimmern wird zum 1.
April zu miethen gesucht. Offerten
mit Preisangabe unt. 0 . E . an
die Expedition. 3306

schön modl. Zimmer sofort zu
liiethen. 610

Herstraße 18, Hth. Part.
631

-S
&
c-c

shklMtistr . 68 , 1.
:D. Haltestelled. elektr. Bahn
»iser-Friedr.-Ring, schön möbl.
er, auf Wunsch Wohn- und
zim. bill. zu vermieth. 6767

mit guter Restauration und großem
Ballsaal ist unter guten Bedingun-
gen zu verkaufen. Anzahlung 20
bis 25 000 Mk. Auch wird ein
Privathaus in Tausch genommen;

Off. u. X. >1. 400 a. d. Exp.

Arbeitsnachweis
^ Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
«rniittags in unserer Expedition einzuliescrn . "W

' .ällen-Gesuche.
honlciu

Jwfl. Fräulein von Auswä

Tücht Schreiner (Anschläger)
sofort gesucht. 890

I . Wolf , Bleichstr. 39.

Fräulein von Auswärts,
"st. Colonialm.- u. Delikatesien-

tdätig, suchtb. bcsch. An-
»vtellung. Prima Refferenzen

1Dienst. Off. wolle mau b z.
■Mte - unt. H. W. an die Ex-

Blattes einsciiden. 917

Ei« im Inseraten - u. Zet-
tungSwesen erfahrener tüchtiger

Reisender
wird sofort z» «ngagiren gesucht.

Persönl. Vorstellung erwünscht.
Berlagöanstalt PctcrGanter,

Filiale Frankfurt a. M..
Neue Zeit 90. 872

t anständiges Miidchc».
.^"chcs schon gedient hat,Stelle  in einem
!eren. ruhigen Haushalt
uttesbadcu, wo ihm Gclezcn-
Adolen wird, daS Kochen zu

Gefl. Offerten unter A.
and. Exp. dfr. Ztg. 1001

Gute Taglöhner gesucht.
D EmMel , 808

Feldstraße Nr 4. 1. St.

islhck'lnitsllirr,
Cavallerist, mit guten

»en. sucht per sof. od. spät.
1010

Me 7. 1 bei Hartmann.

^uljche Zlerionen

Tüchtige

*° lph Hains,
Möbelfabrik.

Ei o Sb a den . 798
süchtige

darbriter
2 .̂ thestraße 20, pt, u. Bän¬gter h,„ !•irfin, « tiFiQJen wichen." 669

junger kräftiger 951
iNllsbursrhe

Louisenstr . 37.
;•Aei'endeu. Gotpon. zur

Bilder aufZweike, nur
g' g. höchste Provis, u.

°"Nst sofort gesucht. 782
‘ 43. Hinterh. 3. St . l.

Verein fii unentgeltlichen
Arbeitsnachweis 78

im RathhauS . - Tel . 2377
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
klbthcilung für Männer.

Arbeit finde » :
Buchbinder
Friseure
Gärtner
Hotel-Krllner
Küfer
Maler
Sattler .
Schmied
Woche-Schneiber
Schreiner
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Lehrling: Schneider
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Kutscher
Fabrikarbeiter
Maschinen-Slrbeiter
Landivirth,chaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Kaufmann
Anstreicher— Tüncher
Schlofler
Schreiner
Spengler
Lehrling: Schlaffer
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Hausdiener
Eiiikoffierer
Fuhrknecht
Taglöbncr
Krankenwärter.

Lehrlinge.
J ür meine Gürtlerei, Gelbgießerei

u. "VernickelungSanstalt suche

etnrn Lehrling.
Heinrich Krause . 780

Nr. 15. Michelsberg Nr. 15

Löetbliche Personen.
Ehrl. WiibüicilL̂fL
selbe kann a. Wunlch alle feineren
Handarbeiien erlernen. 1213
Neumann . Ellenbogengaffe 11.

Kurz-, Wollwaar. «. Handarbeiten.
Lin sauberes Mädchen findet
^ gute Stelle bei hohem Lohn.
Näh. Jahustraße 30. Part. l. 986
rtiiii junges, braves Mädchen ge-
^ lucht. Adlerstraße 27, I . '.'97
/ ^ >n junges Mädchen 14—15 Jahre
^ auf Nachmittagsf. Kinderwagen
ges. Nn!>. Heiimundstr. 5, I. Et. 949

Für einen kleinen Haushalt wird
ein zuverlässiges, tüchtiges Mäd¬
chen, welches Liebe zu Kindern
bat, per 1. September gesucht.
825 Oranicnstraße 12, Laden.

Mädchc » gesucht. 881
Dovbumerstraße 22. 1. St.

sauberes Tienstmädchen so.
fort gesucht. 708

Mädchenheim
und

StrUennachmei«
Schwalbacherftrafte 65 II.
§ fort u. später gesucht: Alleirr,

her. .'-, Zimmer- u. Küchenmädchen
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinder zärlnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . « elss **r, Diakon
Lehrmädchen.

Ein Lehrmädchen
auS achtbarer Familie gegen Dev
gmung gesucht. . 847

E Ohly . Bahnhofstr. 22.
Zwei'e Arbeiterin . I. Verlauf

kundig und Lehrmädchen sucht
971 C Rücker. ModeS.Langg. 18.

ührmDchki! gesucht
G . Kranter , Damenschneider,

977 Bleichstraße 15a. 1 St.

ILrhruiübcheu gesucht.!Ein braves ordentliches 8
Mädchen aus guter FamilieW

9 findet bei uns gegen sofort-BI
i- e ^ ^ . 1Vergütung

iunter günstiger Bedingung|
Stelle als Lehrmädchen.
Grbr. WoUweber

Langgasse . 918!

gesucht. 88
Große Purgstraße 5, 3 l.

Tüchtige Albriterin
wird gesucht, sowie Lehrmädchen
können das Kleidermachenu. Zu¬
schneiden gründlich erlernen. 669

E Enck, Nerostr. 42, 2.

Jugendl. Arbeiterinnen, sowie ge¬
übte Drückerinnen. Lackirerinnen u.
Poln «rinnen f. dauernde, lohnende
Beschästigung gesucht. Wiesbadener
Staniol- und Metallkapsel-Fabrik
A. Flach, Aarstr. 3. 892

Ein ordeutlichcs Mädchen
für Haus - und Knchenarbeit
gesu cht,

GuH.;. Wtilfkkgultkn,
_Hochheim a. M . 3379

Laufuiädchen
gesucht. 0 . Zahn , 955

Schwalbacherstraße 29.

Arbeitsnachmei»
für Frauen

im Rarhhauö Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermiltelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends,

«btheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatfrauen.

Gut empsoblene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheitung 11. für feinere

Berufsarten.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotels.

Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

kleine Anzeige«.
Massiv goldene

Trauringe
liefer daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmllichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster AuSfübrung und
allerbilligsten Preisen.
F. ielmiann Goldarbeiter

Langgasse 3 1 Stiege.
682  Kein Laden.

Für
Apfelweintrinker.
Empsehle einen
prima Apfelwein

per Glas 15 Pfg., derselbe wird
in jedem Quantum auch außer dem
Hause abgegeben. Eigene Kelterei.

Franz Daniel,
Restaurant Waldlnst,

unter den Eichen. 970

% nstchts-=§©
<y+  Postkarten
Kcrb-u.LüjMeillialtkil
u. f. w. können Lolporteure billig
bekommen bei 981

Jonas , Nerostr. 41/43.
Vorm. 8 '/, —10, Nchin. 2—4 Uhr.

Achtung!

Frisch gklkkrte
Weinfässer
V, und V« Stück zu verkaufen in
der Weinhandlung von 988

Joseph Pohl
3 Damenräder 40 ,60 u. 80  Mk.
2  Tandem » 150 Mk.,
2 fast neue Halbrcnner 100 bis
130 Mk. zu verkaufen. 938

Erns ^ Zimmermann.
22.

Nind -rwagen biütg zu verk.
Hclenenstlaße 17. 1.  939

Ei» Kinderwagen ist zu verk.
Näh. Wairamstr 3, 2 Tr . r 1011

kriudcrftnwagen billig zü
verk.Oranienstr.60. .ntb.3 Sr . 1004

Ein Kinderwagen billig zu
verk. Karlstr. 30, Mittelb. 3, l. 968

Ein schöner Ovstftanv , auch f.
Gärtner geeignet, mit Tuch, zu
verkaufen Karlstraßc 30. Hth. 967

bäum friiijiiiinru
zu verk. Hermannstr, 3, 2 l. 1009

Lchiine diche|iflaumrn
10 Pfd . 50 Pfg 988

Mehgergaffe 30 bei Kaiser.

Falläpfel,
Pfd. 5 Pfg., Langgaffe9, i.Hof. 957

Reintckllütll,

Nur 1. Ou. Rindfleisch 50 Pfg.
1. Ou . Kalbfleisch 66 Pfg.

Schweinefleisch 70 Pfg.
fortwährendzu haben. 990

17 . Walram,strafte 17.
Adam Boinmhardt.

sLtahipanzer in.
Tresor), 1Copir-

presse billig abzugebea Biebrich.
Wiesbadenerstraße 47. 758

frisch vom Baum, billig z. Hab. bei
Frau Jacob,

1007 hinter',,, alten Friedhof.

FrüWftlp.i'fMilfg.
Fllllüpftip. |lfö.5|)fg.
zu haben 950

Sedanvraftc 3
iCin vollständige«, fast neues uno
Vr schönes Nnftbaumbett mit
Sprungrahme, Rvßhaarmatr., Deck¬
bettu. Kiffen staunend billig zu verk.
8im»n Landau, Privatwohnung.

877

Ein gut erhaltenes ussisches
iUUrttö ift we3n 9iQUm'v  Mangel -llig abzu-
geben. „Zur Sonne" Bî rstadt 998

Neue Llamettaschensopha.
RipSiopha, Otlomane, sch. Ausw.
bist. Preise, gebr. Polstersessel 16 M.
MichelSbg.9,2Sl . l.Eina Gäßch.757
11 rschiedeneD amen kleider,
V  Schirme , Muff u . a . m.
billig zu verkaufen. 931
Nerostrafte 34 , Hth. 1. St . r.
Si ) och sehr gutes Piano
**  wegen Umzug für
220 Mk. abzug. 3304

Biebrich
_ Adolfftraße 19.  p.
i ^ inigejunge, deutsche Doggen
^ billin akir»n,ki,-n tztgZbillig abzugeben.
K. Ortsei' cn. Westendstr. 13,  H . 2.

Kleiner weißer

S? Zwerqfox V!
(echt engl. Terrier ) billig zu ver¬
kaufen. 871

MaucitiuSstr 8. Friseurladen.

stGkll. epl,kU/H"
(Wände) enorm billig abzugeben
Adolphstraße4, Pan . links. 896

Sols » . ÜolllfnÄÄ
kohlen, Ta,Briketts1Clr. ind.Fuhre
Mk. 1.20. Fritz Walter , Hirsch-
graben 18». 914

Alles Gold lliiö Zjllitk
kauft zu reellen Preisen
67 Lisbmano , Go'darbeiter,

Langgaffe3. 1 Stiege.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt-
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämm-liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
krall! Gerlach,

Schwalbacherstratze 19.
Schmerzloses OhrlochAechea gratis

Minkkilllliafftk-
Anülllt.

Noch ganz neue Maschine
mit allem Zubehör ist pre,s-
werth unter guten Beding¬
ungen zu verkaufen. Gefl.
Off. unter lg. L. 4854 a. d.

H Verlag der Biebricher Tages¬
post, Biebrich.

I
3299

Gründliche

Repetition ii.NaWlfr
(täglich1—2 Stunden vorm.) er-
theilt Student Honorar mäßig.
Näh. Expedition-
Bilz . Naturheilverfahren.

neuere Auflage, preiswerth zu ver¬
kaufen bei Kühl , Drudenstraße 7,
Hinterhaus. 1000
schwalb - Str . 22 Gartenseite
& 2 heizbare Mansard. p. 1. Sept.
z. verm. Gebr. Neugebauer 996

lit. Pferdefleisch
empfiehlt ggg

Presto 30. Hochstätte 30.
zum Würzen■ H■■ schafft
, derzeit den Eenutz einer vor-
zttglichcu Suppe , — wenige
Tropfen genügen , — und wird in
Fläschen von 25 Pf. an bestens em-, , üuh  P, . an oepens em-

pfovlen von Adolf Genter . Bahnhofstr. 12. Ferner empfehle ich an-
g-legentüchst Maggi 's Gemüse , und Kraftsuppen . Magai 's
Bouillonkapseln und Maggi 'S Gluten -Kakao. 427128P atente

Ernst Franke,

Gebrauchs-MutUr-Schutz
Waarenzeichen etc. 1340erwirkt

Civ .-lng.
Bahnhofstrasse 16

Wiesbaden 1900.
Sonntag , den 19 . August:

roßes Gartenfest
auf dem

Dirrftadter Felfenkeller.
ehrte- Publikum höflichst eingeladen.

Eintritt frei. _
_Die BergnügunaS -Tommissio«

Lokal-Gewerbe-Verein.
Dienstag , den 21 . August 1000:

Ausflug nach Mannheim
Ham /. •v . ^

zwecks Besichtigung derHafenanl agen (mittelst
eines kl. Rheindampfers), der neuerbauten Festhalte,
des Etablissements der Süddeutschen Jute - In¬
dustrie , des Wasserthurmes nebst Anlagen
und sonstiger Sehenswürdigkeiten.
Abfahrt von Wiesbaden um 5 Uhr 20 Min. Vormitt.

Rückkunft in „ „ II „ 38 „ Abends.
Die Mitglieder, deren Angehörige und Freunde des

Vereins werden zu recht zahlreicher Betheiligung ein-
geladen.

Anmeldungen wolle man bis spätestens Montag, den20. ds.Mts., Mittags 12 Uhr, bei unserer Geschäftsstelle,
Wellritzstrasse 34, unter Entrichtung des Eisenbahn-
Fahrpreises mit 4 Mark 20 Pfg. (ermässigt) und 1 Mark
50 Pfg. für das Mittagessen, bewirken. 994

Der Vorstand.
000©

0
o 1 Walhalla.

Samstag : den 18  Llugust

0  Im Garteu und KanptttstasrM:
Großes

gl Militär - Frei - Ooncert.Anfang 87i Uhr. 82/258

m

Jv[eit
r '

. m*

ein ge-
1005



Bekanntmachung.
Samstag , de» >8 . August , Mittags 12 Uhr

werden in dem Bersteigerungslokale Dotzheimerstraße J1/13:
1 Büffet, 1 Schreibsecretär, 2 Kleiderschränke, 1 Aus¬
ziehtisch, 1 Commode, 1 Vertikow, 1 Pianino, \ eich.
Schrank, 1 Bücherschrank, 1 Tisch, 1 Galleriei'chrank,
1 Consolschrank, 1 Schreibüsch, 4 Sopha. 2 Plüsch¬
garnituren (je Sopha und 4 Sessel», 1 compl. B.tt,
1 Centner Seife, 2 Korbflaschen Essigeffenz und Him¬
beersaft, 50 Packele Kaffee, 18/10 Kistchen Cigarren,
1 Sack Gerste, 1 Sack Gries, 4 Faß Roth- u. Weiß¬
wein, 18 Flaschen Cognac, 1 Petroleummesser. 1 De-
cimalwaage, 1 Regulator, 1 Nähmaschine, 1 Fahrrad,

ferner: 2  Pferde , braun und Rothschimmel , sowie
3 Riuder

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 17. August 1900.

Salm,
1024_ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag » den 18 . August er ., Mittags 12  Uhr,

werden in dem Psandlokale, Dotzheimerstraße ll | t3 dahier:
1 Pianino, 4 Sopha, 1 Kleiderschrank, 1 Commode,
1 Parthie größere und kleinere Glastafeln

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 17. August 1900. 1020Eschhofen,

_ Gerichtsvollzieher.

Die billigsten und schönsten
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß unser treuerKamerad

Massen - Auswahl mit Tod abgegangen ist.
Die Beerdigung findet am Samstag, den 18. August.

Nachmittags2 Uhr vom Sterbehause Hcllmundstraße3z
aus, statt und wird um zahlreiche« ethnliq,mg. ersucht
984 Der Vorstand.

14 . Marktftraffe 14.
TuchRöcke. per St . Mk. li
Tuch-Röcke in eleganter Verarbeitung

per Sr. Mk- 2 .50 , 2 .80 , 3 —, J .{
Tuch. Nöcke in hochfeinen Farben , reine Wolle,

per St . Mk . 4 .8O . 5.5O , O 50 . 7 .5O
Moirä -Unter Nocke, Ia. Qualität, modernste Farben,

per St . Mk . 4 .50 . 5 .75 6 80 , 7 80
Hochelegante Moirs -Röcke, Serpentin -Schnitt

ver H:. Mk 8 .- . 10 . . 12 - , 14 — 15 .—
Seidene Röcke» Atlas -Röcke. die apartesten Facons

und Dessins, per St . von Mk . 8 .5V bis 15 .—

Ein großer Posten
gestreifter Moirs - Röcke mit Moliair-Effecten, aus
eigenen Stoffen verarbeireil, mit hoher Volant,
circa 2OO Stück am Lager , per Sr. Mk. 4 .50.

Regulär kostet dieser Rock Mk. 7.—.
Rene Sendungen

^ Schürzen,^
! ! Staunend billig ! !

Brief- und fartenform
fertigt schnell und billig an

Druckerei des

„WiesMener General-AizeHers1
Emil Bommcrt.

Bekanntmachung
Samstag , den 18 . August er ., Mittags 12 Uhr

versteigere ich im Pfandlokal Dotzheimerstr. ll/io dahier:
1 Büffet, 1 Pianino. 1 Waarenschrank, 1 Sopha, 2
Divan, 1 Verticow, 1 Caunitz. 1 Sccretär, 2 Kleider¬
schränke, 1 Küchen- und 1 Gerätheschrank. 2 Comoden.
diverse Bilder. 30 eiserne Mistbeetsensteru. dgl. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
JLonsdorffer,

1021_ Gerichtsvollzieher. Wörthstrahe 7 , Part
Bekanntmachung.

Samstag , den 18 . August er -. Mittags 12 Uhr,
werden in dem Psandlokal Dotzheimerjtraße 11/13 dahier:

1 compl. Bett, 1 Büffet, 6 Äleiderschränke, 5 Berti-
cows 3 Kommoden, 3 Consols. 1 Waschkommode,

1 Chaiselongue, 2 Diwans, vier

Marktstraste 14

breitet
schreie
melit
stoßen
schreit
gcipru
heule!
vorwä
bringe

Meinen geehrten Kunden, sowie der wertsten Nach¬
barschaft. Freunden und Bekannten die gefällige Mit-
theilung, daß ich mit dem Heutigen meine

1 Nachtschränkchen, x — » —
Sophas, 6 Sessel. 2 Schreib-, 2 Salon-, 3 Auszieh-.
2 Antoinetten-, 2 Nähtische, 2 Spiegel, 1 Regulator,
8 Bilder, 34 div. Bücher, 1 Photographie- Apparat.
2 Ladenschränke. 1 Ausitellkasten, 12 Coupon Stoffe,
1 Herrenzweirad, 55 eichene Diele u. And. m

öffentlich zrvangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 17. August 1900.

Wollenhaupt,
1022 Gerichlsvollrieher.

in meinem Hause

Ich bestätige gern, daß die Specialität Ori nach meiner
Uebcrzeugnng rhalsächlich das bestwirkendsteJnsecrenmittel ist,
welches ich je in meinem Geschäfte verkaufle und selbst benutzte.
Ich habe mich überzeugt, daß dasselbe sehr schnell und nachhaltig
wirkt und ermähne noch, daß viele meiner Kunden sick lehr
lobend über Ori äußern. 254/61

Engen Mayer . Nürnberg, Fürtherstr. 85a.

Ecke der Iahnstratze,
eröffnet stabe und bitte ich, mich mit dem mir seither ge¬
schenkten Vertrauen und Wohlwollen auch ferner beehren
zu wollen. 1014

Wiesbaden, 18. August 1900.
Achtungsvoll

Nachruf
In der vergangenen Nacht starb nach langem mweren

Leiden in Wiesbaden im sünfund,'echtsten Lebensjahr der
Rechnungsrath Kusian . -

Derselbe diente 15 Jahre mit seltener Treue und Pflicht¬
erfüllung im Regiment.

Sein Andenken wird stets und für alle Zeiten treu in
Ehren gehalten werden.

Diedenhofen den 16. August 1900.
In Abwesenheit des Regiments-Kommandeurs.

Loeb,

IV» . DaS seithrr in dem Hause Okanienstr . 38
geführte Geschäft gehl in der gewohnten Weise weiter.

D. O.

Sonntag , den 19. August, Nachmittags 2 Uhr Nachmittags*
Spaziergang nach dem Kellerskopf mit Familie.

Abmarsch 2 Uhr vom Kaiser Friedrich -Denkmal.
Mitglieder und Freunde des Club» sind höflichst ein

geladen . 100-
Der Vorstand.

Gesangverein

Nur ücht und wirksam in den vertchv„enen Orig"»"
mit der Flascheä 30 Pka.. 60 tffi . und Mk. 1 - , mem°
gewogen, ueberall erhältlich. Verkaufsstellen vur»
kate kenntlich. Man laste sich nicht» anderes als „
oder ^als ebenso gut" aufredcn.

Depots für Wiesbaden:
A. Berling . Apott-Drog.. Gr. Burgstr. 12, Fr.Der
Wellriv-Drog., Wellr:tzstr. 25. W . H Birck , Ecke .
Oranienstr.. I . C Bürgcner Nachf .. Hcllmundl
Drogerie MoevnS , Taunusstr. 25. W . Gracfe . ^
Webergaste37. H Kneipp . Drog., Goldgaste9, Q.
Drogerie „SanitaS". MauritiuSstr. 3, E Portzeht,
,German>a"-Drog., Rbrinstr. 55, F . Rompel . Trog.

Der Verein folgt der freundl. Einladung des Rhein - ». TaunuS-
C.lud zu besten Familien -Fest übermorgen Sonntag auf dem
Kell«r»k0pf und ersuchen wir unsere wertsten Mttglieder und deren
Angehörige sich recht zahlreich einfinden zu wollen. Gemeinsamer Ab.
marsch Nachmittags Punkt 1 Uhr vom Kaiser Fnedrich-Denkmal.
1016 Der Vorstand.

Bahnstation Anspach der Hombnrg -Usiugcr Bahn.

Herrlichste, gesunde und geschützte Lage, uinoeben von Herr-
lichen Waldungen. Badeanstalt und Kaltwasserkur . Bahn¬
verbindung Fronkturt—Ooernrse! und Anspach. Postverbin-
vung mit AuSpach täglich 2 Mal , auf Wunich Wagen an
sämnttlichen uml,egenden Badnböfen. — Im

„Gasthaus und Pension Wenzel“
eoinforte Fremdenzimmer nitt vorzüglicher Pension pro Tag 3.50 M.
Kinder nach Uebereinkunft. Speisesaal und schöner Garten, sowie
gedeckte Halle. Vorzügliche Gelränke. Alle» Nähere durch den
Besitzer Jac . Wenzel.

Für Vereine und Touristen herrlicher Ausflugsort. 329

Militär . >| >verein.
Samstag , den 18. August, Abends S Uhr:

General -Versammlung
im Percinslokal.

NB. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um
recht zahlreiche Betheiligung ersucht.
1023  Der Vorstand.

Neubau Metzgergasse 31 , nächst der Goldgasse,
offerirt

Ia egalen Würfel Zucker
Prima gebrannten Kaffee

.. Java (gemischt)
„ <<o»»sum Kaffee

10-Pfund Eimer ISelee

braucht keinen
Spiegel mehr,
denn er sicht sich

im Glanze
seiner Stiefel,
die er nur noch

mit
Krebs-Wichse

wichst . 19/166

mit ärztlich empfohlenem 15 hamvooina, nasser . da»
und Erlialtung eines schönen, gesunden Paa-

aBEHBO Billigste Abonnements

A.
8 . Mauritiusstrahe

40 Psg. feinst. Salatol — 40 Pfg.
13 Kochmehl — 13 Psg.
17 w Kuchen Confekt Mehl -
7 „ größte Holzschachtel Wichs
b „ holl . Häringe — 5 Pfg.

18. Augttfr 190 t» Wiesbadener tKeneral -Anzergar. 15 . Jahrgang . Nr . ivz



Kkilage MM„WiesdllKnkr Gkmrlll-Ansiißkr^
Nr LSI. Samstag, den 18 August 1900. XV . Jahrgang.

I

Gesühnte Schuld.
Roman von C. Matthias.

38, Fortsetzung. (Nachdrvd verboten.)
Nur ein einzelner Herr saß in seiner unmittelbaren Nähe

Nachlässig ausgesteckt wandte dieser dem Eindringling den Nucken
JU. Auch als Christian Platz nahm, änderte jener die Haltung

- Waes Körpers nicht.
r  3u seinem Leidwesen bemerkte Christian, daß er von seinem
Sitzplätze die Dirigentin nicht sehen könne. Bei dem vollen
huhörerraum sagte er sich jedoch: „Du mußt dem Himmel für
jeden Winkel danken."
* Eine neue Piece hatte begonnen. Entzückt lauschte das
Publikum einem seelenvoll vorgetragenen Niolinsolo des Fräulein
«osa.

Ein Theil der weiblichen Orchestermitglieder hatten das
Podium verlassen und standen theils im Hintergründe des
Saales, theils aus den Treppen, welche zum Orchester führten.
Nur die zur Begleitung des Diujuimdc* nochwendigen Damen
waren bei ihren Instrumenten geblieben, die andern hörten auf
das Spiel der Dirigentin.

Plötzlich erscholl ein durchdringender Angstruf, dem sogleich
neues Geschrei folgte. Eine der jungen Damen, welche an
der Orchestertreppe gestanden hatte, war der dort ohne Schutz¬
vorrichtung brennenden Gasflamme zu nahe gekommen. Ihr
leichtes Mnllgewand hatte Feuer gefangen und im Nu schlugen
die Hellen Flammen an ihr empor. Schreiend sprangen_die
Kolleginnen bei Seite, um nicht auch von dem Feuer erfaßt
zu werden. Vor ihnen fliehend, stürmte die Unglückliche auf
das Orchester, dort unter den Spielenden die gleiche Panik
verbreitend.

Es war ein entsetzlicher Anblick. Wie eine Flammenfaule
erschien das unselige Mädchen vor den Augen der̂ entsetzten
Zuhörerschaft. Schreiend, händeringend, dem Wahnsinn nahe,
stürzte sie nach vorne. Ihr Hülferuf fand Echo bei den be-
stürzten Musikerinnen, welche kreischend die Instrumente bei
Seite warfen und über das Geländer in den Saal hinab-
sprangen.

Ein fürchterlicher Schrecken hatte sich im Zuhörerraum ver¬
breitet. Tobend, lärmend, nach Hülfe, Wasser. Feuerwehr
schreiend, war Alles von den Plätzen aufgesprungen. In
rasender Hast drängte man sich nach den Auögangsthüren, sich
stoßend, zuiammenpressend, unbarmherzig über Gefallene dahin¬
schreitend. Vergeblich waren besonnenere Männer auf die Tische
gesprungen, und mahnten, Ruhe und Muth zu bewahren.
Heulend vor Angst, weinend vor Verzweiflung, strebte die Masse
vorwärts, vor allen Dinge» das kostbare Ich in Sicherheit zu
dringen.

Um das arme, den Flammen geweihte Geschöpf, welches
die Ursache dieser Panik war. kümmerte sich Niemand.
„ Doch ein Wesen hatte die ganze Gefahr, in welcher die

Unglückliche stand, mit blitzschnellem Blicke erkannt. Unbesorgt
um ihr eigenes Leben, hatte die Dirigentin ihre Geige fallen
laste» und war auf die Feuersäule zugsstürzt, welche die Ab¬
sicht ru haben schien, in den Saal zu springen.

Mit kräftigem Griffe riß sie die Unglückliche rückwärts zu
Boden und wart sich auf sie, indem sie den Versuch machte,
den Brand mit ihrem eigenen seidenen Kleide zu ersticken.

Daß ihr eigener Hals und ihre Unterarme unbekleidet, also
der unmittelbaren Einwirkung des Feuers ausgesetzt waren,
hatte sie in ihrer heldenmüthigen Selbstverleugnung nicht be¬
dacht. Sie wollle die Aermste retten, das war Alles, waö sie
bezweckte.
. Trotz des schwerer brennbaren Stoffes ihres Seidenkleides
hatte die Dirigeutin ihren Muth fürchterlich büßen muffen,
wäre nicht in demselben Augenblicke ein Mann über die
Brüstung gesprungen. Mit gewaltiger Kraft hatte er die
schweren Portieren, welche über dein Orchester hingen, herab-
LMffen und über die beiden Mädchen geworfen.
>•' Mit der ganzen Wucht seines Körpers bemühte er sich

mm, die Flammen zu ersticken, welche bereits das Kleid der
Retterin ergriffen hatten. Seiner Energie gelang das Werk.
Ei» Augenblick hatte über das Leben und de» Tod zweier
Mger schöner Geschöpfe entschieden.
k. Die Unglückliche, welche zuerst in Brand gerathen, lag
ohnmächtig in den Annen des Retters. Ihr Haar war ver¬
engt, ihre Kleidung fast vollständig verbrannt, Gesicht und

boten einen bedauernswürdigen Anblick.
M Die muthige Dirigentin war weniger verletzt, aber auch
ihr war die Rettung in der letzten Minute der Noth gekommen.U Als sie sich mit schmerzenden Händen von der rettenden
«uhüllung frei machte, fiel ihr dankbarer Blick auf den Mann,
welcher sie beide dem Verderben entrissen.
-- „Alexander!" ries sie, aus ihn zuwaukend.

W „Marie ", entgrgncte er, die Ohnmächtige sanft auf den
"eben lebend und die Geliebte in seine» Armen aufsangend.

Nsll!ogulp!)ltzks

Ja , sie hatten sich wiedergcfunden, der muthige Freiherr,
die muthige Dulderin. Die zerstörende Gewalt des Feuers
hatte sie abermals zusammengefübrt.

Und Christian? In dem Augenblicke, als der Schrei auf
dem Podium ausgestoßen wurde, hatte er in seinem Nachbarn
den Freiherrn von Rechthofen erkannt. Aufspringend sah er
auch zugleich, daß Marie Roth die Dirigentin gewesen war.
Er sab, daß sich das heldenmüthige Mädchen auf die flammende
Gestalt warf, aber ehe der Gedanke in seiner Seele aus¬
keimen konnte, dort oben Hilfe zu bringen, befand sich Recht-
hofen schon bei den Gefährdeten und das Rettungswerk war
vollendet.

Die Ereignisse folgten rasch auseinander, daß der junge
Mensch kaum' Zeit gefunden hatte, sie mit seinen Augen zu
verfolgen. Als er zur Besinnung kam, war sein erster Ge¬
danke, daß alle seine Hoffnungen in das Nichts zurückgesunken
seien.

Er fühlte den heißen Dank, welchen er dem Freiherr» für
die Rettung Mariens entgegenbrachte, in seinem Herzen. Aber
ihn auszusprechen war er nicht im Stande.

Als er Marie in die Arme Rechthofens sinken sah, als er
ihr Schluchzen hörte, in das sie im Uebermaße des Glückes und
als Nachwirkung der überstandenen Gefahr ausgebrochcn, da
fühlte er sich überflüssig als neidischer Zeuge und verschwand in
der ^ndräugenden Menschenschaar.

Trotzdem beim Emporflaminen des Brandes sich Alles den
Ausgängen zugedrängt hatte,^genügte der Zuruf einzelner Be-
sonne»er, daß die Gefahr vorüber und das Feuer gelöscht wäre,
die meisten zur Rückkehr zu bewegen. Neugierig schob sich die
Menschenschaar zum Podium. Einige Hilfsbereite schwangen
sich über die Brüstung, die Ohnmächtige aufzuheben, dem
Freiherrn, welcher Marie aufrecht hielt, ihre Dienste anzubieten.

Der Wirth des Lokals, der jammernde Direktor Hirt!
kamen hinzu. Man schlug die Schwerverletzte in nasse Tücher
ein und trug sie nach dem Garderobeziminer, wo bereits ein
Arzt sich einaefunden hatte, um die erste Hilfe zu leisten.

Rechthosen wehrte jede Handleistung ab. Mit Eifersucht
hütete er Marie vor den Berührungen fremder Menschen. Auf
seinen starken Armen trug er sie zum Saale hinaus, begrüßt
von dem Zuruf der Menge, welche in chm den Retter zweier
schöner Künstlerinnen feierte.

Vor dem Hotel hielten viele Miethswagen. Auf seinen
Ruf fuhr einer derselben vor, Rcchthofen stieg mtt seiner theuren
Last ein und war bald den Blicken der neugierigen Menge
entschwunden. Er war entschlossen, Marie nicht mehr von sich
zu lasten. Ihre Bitte, sie nach ihrem bescheidenen Heim zu
führen, erfüllte er nicht.

„Ich weiche fortan nicht mehr von Deiner Seite, Du
theure Wiedergefundene", sprach er. „In meinem Hotel, das
erste der Residenz, wirst Du Pflege und Hede Bequemlichkeit
finden. Willst Du mich nicht in Deiner Nahe dulden, so will
ich vor Deiner Thüre Wache stehen. Aber verlassen kann
ich Dich nicht mehr, da Du nun aufs Neue mein Eigen
geworden bist."

Marie wagte nicht zu widersprechen. Sie schmiegte sich
vertrauend an den Mann, welcher ihr daü Theucrste auf Erden
war; sic ergab sich ja so gern in ihr Schicksal.

Allmählich begannen sich auch die Schmerzen der Brand¬
wunden cinznstelle», die sie im ersten Freudentaumel nicht
beachtet hatte.

Nachdem sie im Hotel auf weiche Kiffen gebettet worden,
verschaffte ihr der Verband des rasch herbeigeeilten Arztes
Änderung. Sie fühlte sich trotz ihrer Schmerzen in der Nähe
des geliebten Mannes wohl und glücklich. Schüchtern und selig
zugleich schaute sie ihn an.

„Du verachtest mich also nicht?" waren die ersten Worte,
welche sie flüsternd aussprach. „Du liebst mich noch, mein
Alexander?"

„Ich sollte Dich verachten?" antwortete er und bedeckte
ihre Hand mit Küssen. „O Marie, hättest Du nur ein wenig
mehr Selbstvertrauen gehabt, so wäre uns viel Jammer und
Schmerz erspart geblieben. Mit verzweifluvgsvoller Selbst,
an klage habe ich Deine Spuren gesucht, dem Wahnsinn nahe,
mußte ich mir gestehen, daß ich sie verloren habe. Als ich nach
jener Schreckensnacht zu der Einsicht kam, daß Du in dem
Unwetter zu Grunde gegangen sein müßtest, als meine Boten
aus der Stadt, von Frau Näthlein, aus der Station Gülden¬
boden, aus allen umliegenden Orten zurückkchrten und mir die
Nachricht brachten, Niemand habe Dich gesehen, da habe ich
geweint wie ein Kind und getobt wie ein Unsinniger. Sollte
ich Dich auch nicht lebend besitzen, so wellte ich dock Deinen
Leichnam haben. Scholle für Scholle aller im Umkreis einer
Meile liegenden Felder habe ich nach Dir absuchen lassen; kein
Weg, keine Sckmeewehe, kein Schlupfwinkel blieb undurchforscht.
Vergeblich! Ais aber der Schnee zu thauen begann und noch
immer keine Nachrichten über eine Verunglückte einliefen, deren
Ucberreste man gefunden, da faßte ich neue Hoffnung und

begann auswärts nach Dir zu spähen. Aber Du hattest Deine
Flucht so klug bewerkstelligt und die weite Welt ist so groß.
Wochen auf Wochen verrannen, ohne daß ich einen Anhalt
für Deinen Aufenthalt gewinnen konnte, da ich die Hülse
der Polizei nicht in Anspruch nehmen wollte. Da führte
mir eines Tages mein alter Freund Lederer einen Wild-
Heger her, der allerlei verfängliche Redensarten über eia
flüchtiges Fräulein und ihren Liebsten, einen jungen Herrn aus
der Stadt, gebraucht hatte. Jochen Nimmersatt hieß der Mensch.
Ich gab ihm Geld und erfuhr Alles von ihm, was ich wiflen
wollte.

Aus seiner Beschreibung entnahm ich, daß Dich Christian
von der Gefahr des Erfrierens gerettet habe. Daß Christian
in Berlin sei. wußte ich. So bin ich vor drei Tagen hier aa-
gekommen und habe seine Wege beobachtet. Daß Du nicht in
der Nähe Christians wohntest, wußte ich. Also war es zweisel-
los. daß Du eine selbstständige Beschäftigung ergriffen hattest.
Welcher Art diese wäre, konnte ich zunächst nicht erfahren. In-
dem ich die Straßen der Residenz durchwanderte, fiel mir an
den Plakatsäulen die Anzeige Deines Konzertes in die Augen.
Ich las den Namen Irma Rosa, zu deutsch Marie Roth, und
nun wußte ich, wo ich meine entflohene Braut wiederfinden;
würbe. Als das Konzert chegann, und ich auf der Tribüne
Dich wieder erblickte, da hätte ich vor Entzücken aufschreien
mögen, Du warst wieder in meiner unmittelbaren Nähe, nur
wenige kurze Schritte oon mir entfernt, ich durste Dich un¬
beachtet betrachten, belauschen, mich an Deinem holden Wesen
erfreuen."

Marie drückte leise des Geliebten Hand. \
„Und kein Laut, kein Zeichen verrieth mir Deine Nähe",

flüsterte sie. .
„Ich wollte das Ende des Konzerts abwarteu, ich wollte

Dich nicht verwirren, es erfüllte mich mit Stolz, Dich selbst-
ständig zu sehen, Du gefielst mir als Künstlerin so wohl, ich
gönnte Dir den Triumph, wußte ich doch, daß er nur vorüber¬
gehend sein würde. Da wurde ich in meinem Sinnen gestört.
Ich erblickte plötzlich Christian, welcher sich durch die Menge
drängend meinem Tische zuwendete."

„Christian? Er war Zeuge des Unglücks?"
„So ist es, sein Erscheinen erfüllte mich mit Eifersucht.

Ich erinnerte mich, daß es ihm vergönnt gewesen war, Dich
zu retten. Monate lang Dein Gesellschafter zu sein, ich fühlte
etwas wie Haß in meinem Herzen."

„Der arme Christian", flüsterte Marie bedauernd.
„Ich drehte dem guten Jungen den Rücken zu, weil ich

nicht erkannt zu werden wünschte. Da erscholl der fürchterliche
Aufschrei der Unglücklichen, welche der Flamme zu nahe ge¬
kommen war — nun, das Uebrige ist Dir ja bekannt."

„Und abermals hast Du mich gerettet. Ohne Dich wäre
ich wie meine arme Kollegin schwer verwundet, vielleicht todt.
Was ist aus jener geworden?"

„Man hat sie nach der Charitö gebracht, der Arzt theilte
es mir mit. Ihr Zustand ist gefährlich, aber nicht hoffnungslos.
Verlasse Dich darauf, es soll ihr an nichts mangeln, ich werde
für die Arme sorgen."

„O, Du bist so gut. so großmüthig, mein Alexander",
flüsterte Marie. „Ich will Dir danken mein Leben lang, auch
wenn ick wieder fort muß."

„Immer wieder dieser Gedanke, der nicht aus Deinem
Kopfe weichen will", klagte Rcchthofen. „Was kann Dich auö
meinen Armen treiben?"

„Deine Ehre, mein theurer Herr, — die Schmach, welche
auf meinem Namen haftet, und Dich mitbeflccken muß, solltest
Du je daran denken, mich Tein Weib zu nennen."

„Und wenn ich Dir nun sage, Marie, daß ich die That
Deines Vatcrö vorausgesehen, ja selbst vorbereitet habe, daß
ich infolge dessen jede Verfolgung durch das Gericht nieder-
geschlagen habe, daß außer meinem Hause Niemand von der —
Verirrung Deines Vaters weiß. Kann dies Deinen Sinn
ändern?"

Marie schüttelte trübe lächelnd das Haupt.
„Ich bin dennoch das Kind eines Diebes und Deiner un¬

würdig", sagte sie leise und mit wchmüthiger Stimme.
„Dein Zustand erlaubt cs mir nicht, dieses Gespräch fott-

zusetzen", sprach Rcchthofen, sich selbst bezwingend. „Wenn Dich
das Fieber verlassen hat, will ich von selbst darauf zurückkommen.
Und wenn ick) Dir Alles gesagt habe, dann will ich fragen, ob
Du mich noch lieben kannst."

Der bene Sauitätswein ist der Apotheker Hofer ’, rother
goldeucr

Malaga -Trauben-Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzten bestens empfohlen
für schwächlichcZktttder. Frauen . ReconvaieSeentcn . alte Leute rc.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per Vi Orig. Fl. M . 2 .2V,
per */» Fl. M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbaden
Dr lads * Hofavurlreke . 1644

empfichli sich zur Anfertigung^
tadelloser Porträts

Zusicherung prompter Bedienung , zu folgendenPreisen: 120

. Spriestersbach
21 Weslemklrstsse 21

Pint 1|a W . 3 Walk
((flbinct J|2 W . 6 „
Difd li Btiil. 5 „
Wind vtzr. io

l^5,000 Mark Baar
^ .<>00 .50,000 '

u. s. w.

»TXfr-Siebengebirgs Geld-Lotterie.
500

HieUuug 22 . August . 15,000 Geldgewinne. 1 LooS Mk. 4.—, '/r Loos Mt . 2.—. Liste und Porto
30 Pfq extra, empfiehlt und versendet(auch gegen Nachnahme) die Haupt- und Gluckscollecle

Carl Cassel , nur 40 Kirchgasse, Wiesbaden.
6S4 Brucl- Stück7 Pf.
4 Ple °k- ML  I 0  1P 7 „ 10  "
^schlag - ** -* * ** p. Schop. 30 Pf . bei
^f ncrggffeB. J . Hornung &  C1o ., Hä friergaffe 3.

{» • Qual . Mtrrdfleisch 50 Pfg.
I«. Qual.Kalbfleisch 60 „

_ 0 «Ärabenstrastc 6._
* Neuansertigen und Ausarbcilcn von SopliaS,
Wllkatz,« u. s. sowie Tapeziren und Gardineuaufmachen

bigjgst und reell bei aufmerksamster Bedien ung.  697
Friedrich BBogj,

Tapezirer und Dekorateur , Walramstrastc 6.

bester Bernstein-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer¬
haft, in 6 Stunden trocknend, Oelfarben, Pinsel, Parquet-
wachs, Stahljpähne rc. rc. empfiehlt 0583

Droguerie
Theodor Wachsmuth,

45. Friedrichstraste 45.

Lehnhardt's Zahnatelier,
Kirchgasse 6 11. Kirchgasse 6 , 11.

Beste künstliche Zähne 2 Mark (schmerzlos).
Gebisse mit und ohne Gaumenplatte , Stiftzfthne , Plombirungen.

Reparaturen schnellstens.
Reelle und gewissenhafte Bedienung. 741

Hobel und Betten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung. 907

A. Leicher . Adclbcidstraüe 46.

Martolteli * SK Ä js
Wame. per Kpf. 20 Pfg.. per Crr. 2 M. 25 Pf. 964

Kirchner, Wellritzstr. 27, Ecke Hellmundstr., Telephon 2165
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Zu verkaufe» und per i . April lt »»l 511 üdrrnekmen Billa
Panorama , mit großem Garten , sehr prciSwerth durch

I . (5hr . Giflckltck'.
Zu verk. an der Biebricher-Allee, nächst Alexanvrasir. 121- LH Bütt'

terrain . sehr preiswerth durch .
I . Cbr . Glurklrch.

Zu verk. Billa , unweit v N.roberg ». Nerotdal, mit c>r. prachtvollem
Obst - u. Ziergarten , Terrassen. Treibbäu ern für 000 Mk.
durch I . bbr . Glücklich.

Zu verk. Alwinen,' raze prachtv. Billa mit m. 80-Q Terrain durch
I . Ehr . Glücklich ^iltjelmürafec oO.

Zu verkaufen Sa «S mit ollrenommirter bürgerl. Fremde,i-Pension für
Mk. 75.000 durch I « str Glücklich

Zu verkaufen per 1. Apcil 1901 geräumige Lila  mit Stalluug,
Reinise. Mozartstraße, durch I <shr . Glücklich.

Zu verkaufen Abeggstraße elegante Etageu -Billa i»il Garten, . iah.
durch I Ehr Glücklich

Zu verkaufen Bauplatz an der Bodcnstedtstraße, 50 9t. zu 40.000 Mk.
Näh. durch I Chr Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten. 3 Etagen & o Zun. >>. .Zudebor, sehr
preiSwertb durch I . Cdr . Glücklich.

Zu verkaufen Etageu -Billa . in der feit l. Z . Freinden.Peni'°n ui. b.
Erfolg betrieben wird, durch I - Ehr - Glücklich.

Zu verkaufen Gartenstraße 9 prachtvolle Billa mit großem Garten,
Stallung durch J . ,Ehr . Glücklich.

Zu verlausen vordere Emserstraße HauS mit 45«lH' R. Terrain durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen bill. Backst -Brennerei mit ea. 3 Morgen Bauterram
^ I . Chr . Glucklrch.
Zu verkaufen Haus mit Garten, Emserstraße, 15 Zim. u. Zudeh. für

50.000 Mk. durch I . Ehr . Glücklich
Zu verk. n. HauS mit Doppel-W. ü 3 Z. u. Z. (Rente 430 ^ - 4 .,

Kaufpreis 70,000 Mk.) durch I . CVr . Glücklich
Zu verk. hochdcrrfch . Besitz .. Bierstadterstr., mit Stallung. Renuse

und einem 1V8 Morgen Park durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. Trbth. halber' Billa mit Garten Walkmüblstratze. '.' ah

durch I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billett im Nerothal, Franz-Abtstraße, Lenünoß.' durch
° I . Chr . G ücklich
Zu verk Herrschaft !. Billa , obere Gartenstraße mit zwei Bauplätzen

Wegzugshalber durch I . Chr . Glücklich.
Zu vcrkausen comsortablc Billa , Humboldlstraße. Näh durch
° I . Chr Glücklich.
Za verkaufen Billa mit Garten, Wiesbad. Allee bei Biebrich durch

047 J . Ohr. Glücklich,

Die ! nniiflliilitit=mit, gijptljclwJptiit
von

J . «& C . Firmciilch,
Hellmnndstrasre 5»,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Dillen, Bau»
platzen, Bermitlelungvon Hypothekenu. s. w.

Ein HauS mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . £ C . Firmeuich , Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt rst ein Hotel erfreu NaugeS

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein Haus mit seit
25 Jahren gutgehendem Sviel- u. LuxuSwaarengeschäft zu verk.

I . &  C . Firmeuich . Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit großem Garten in der Nähe der

Bahn gelegene - Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . & C Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Ein HauS in Wcilburg mit Oekonomie- Gebäude,
großem Hofraum u. Gancn, zus. ca. 1 Morgen 17 Rrh. groß
ii. für jeden Geschäftsbetrieb paffend, Wasserleitung im ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzugSbalber zu verk. durch

I . & C Firmcnich . Hellmundstr53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleinercu Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . & C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. uiit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . S( C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rcutav . HauS, Wellritzstr.. mit Laden und

Werkstatt, zu verk. durch
I . &. C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Eolo.
nialwaaren Geschäft zu verk. durch

I . &  C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Emfcr- u Walkmühlenstr.. im Preise

von 54000, 62000, 63000. 65000. 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch J .. Li C - Flrmenilv . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - u. Etagenhäuser,
süd- v'ld iveill. StadUheil, 'vivie Penston- und Herrschasts»
Billen in den versch. Stadl- ». Preislagen z. verk. durch

I Sc (£ . Firmcnich Hellmundstr. 53.

Zn verkaufen. I
Rentabk. Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnung. vorge.

rückten Alters wegen unter giinst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schüßler . Iabnstraße 36.

HanS Rheinstraße, großer Werkstatt. Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10.000 M..

durch Wilh Schüßler . Jahnstr. 36.
HauS . ganz nahe der Rheinstr.. großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfohrt, für 65.000 M.. Anzahl. 10.000 M..
durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Zimmer-Wohnungen, sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.
HauS fubf. Stadtthril, besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Troguenhaudlung
durch Wilh . Schußler , Iabnstraße 36.

HauS Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schüßler . Jabnstr. 36.
Etagcn -Billa Hainerwegu. Gustavfreytagstraßr, sowie Billen

zum Alleinbkwobnen in allen bcffcren Lagen
durch Wilh . Schußler , Jahnstr. 36.

Billa nabe der Rhein» und Wilhelmstr., mit 8 Zimmern, Bad.,
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.
Rrnable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid- uid

RicolaSstraße,
EtagenhanS , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet,
685 durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.

Borkstraße 6,1 Rath in Rechtssachen-
Bitt-, Gnaden. . ConceksionS- und Militär-

gesucht, Testamente und Verträge aller Art. Klag- und Prozeß-
fchriften, BerwaltungSstreitsachen, Beitreibung von Forderungen. 141

C . Hoch,

Prima CalciumcarbidIl Keinstaub mehr! i
SN gpos Gn doiail

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Main

lIuNNia , Frankfurta. Main,
Bornheimer -Landstr . 4 . 6216

ggT Vorthciihnfl « Bezugsquelle für Müodler.

Dir ftflubrsr.iuUidjen Dachrichtkii
von Wiesbaden, ebenso die amtlichen Bekanntmach¬

ungen der Stadt Wiesbaden

erscheinen zuerst
im Wiesbadener Generalanzeiger

und werden von den anderen Blättern erst anderen
Tags darauf dem „Generalanzeiger" nachgedruckt.

Bestellungen auf den „Wiesbadener General-
Anzeiger" werden täglich eutgegengenommen.

Bezugspreis : 50 Pfg . monatlich frei
iuö Haus.

Schrubbern , feuchtes Aufwiscben des Fussbodens
überflüssig . Auskehron mir nassen Säi?espäuen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle

Monate mit dem Fussboden-Oel

ff
Staubfrei U

fl

imprägnirt wird . Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Geschäftsstörung , besorgt werden .Kosten pro Quadrat¬
meter -Fläche ca.' 15 Pfg . Ladenlokale , Büreaux,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
aus, man erspart viel Arbeit , Zeit
und Geld . 2856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
Droguen <S* Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzstrasse ,
.u omm—»jwh ii wA'm  -

JUIgfiBtiw Dkllllchk WttlliiMggMk
,tSolidarität u

Al§ Mitglieder können männliche Personen jeden Stande-, im Alter
von 16—r0 Jahren ausgenommen werden. Die Kaffe zahn pro Woche
0 M . Unterstützung , bei Todesfällen 50 M . Sterberente;
Wochcubcitrag 30 Pf . Die Kasse bietet günstige Gelegenheit sich
bei der außer Orts « resp. E.-H.-Kasse gegen Krankheitsfälle zu versichern.
Nähere Auskunft durch die Herren 4 . Milllcr Frankenstr . 21,
sowie Phil . Gclieurvr , Frankenstr 9 Wiesbaden . 282

>
>
>

Ausgabestellen
des

Wiesbadener General -Anzeiger ",
mit dem

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
Zur Bcgucmlichkcit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditionen

ingcrichtet. in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abormcmentsprcis»««»9«nur 40 «**.
Probe » »nunern werden aus Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

Fitial -Expeditionen .»  — -
befinden sich:

Adelhcidftraße - Ecke Moritzstr. beiF. A. Müller, >,> Eolonialwaarn-Handlung.Adlerstraß « — Ecke Hirschqrabenbei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.> Adlerstraße—bei Jul.Schlepper  Wwe,Colonial-waarenhandlnng.

^ Adlerstraße 55 — bei Müller.  Colonialw.-Handlung
H Albrcchtstraßc — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller.
0  Colomalwaaren -Handlung.> Albrcchtstraßc—Ecke Oranienstr.bei Ph.A.Krauß,Coloiiialwaaccn-Handlung.

5 Bertramstr.—Ecke Zimiliermannstr.bkiI.P.Bausch,
Colonialwaaren-Handlung.

BiSinarck -Riug — Lcke Uorkstraße bei E. LooS,> Colonialwaaren-Handlung.Bleichstraße — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,
Colonialwaaren-Handlung.

^ Blcichstraße — Ecke Walramstraße bei Schmidt,
Colonialwaaren-Handlung.

^ Castcllstraße 10 — beiW. M aus , Colonialw.-Handlg.
^  Feldstraßc 19 — bei Forst , Colouialw.-Hdlg.
0 Frankciistraße 22 —bei K. Krieger,  Colonialw.Hdlg.

GeiSbergstrasr « 0 — bei W. Bernhard.  Colonial»
3 waaren Handlung.

Goldgass « — Ecke Metzgergaffe bei Ph. Sättig,
Coloniahvaarei,.Handlung.

Herdcrstraßc 0 — bei W. Kupka,  Bictualien-Hdlg.
&  Helencnstraße 16 — bei I . Ph. Köhler  Wwe . .

Colonialwaaren Handlung.
Hellmundstraße — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstraße — EckcHermannstr.beiJ. JägerWw,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellinnudftrnße — Ecke Blcichstraße bei I . Huber

Colonial ivaaren-Handlung.
Hcrmannstraße 1« — bei Ch. Weyersh ä User,

Colonialwaaren-Handlung.
^ Herinanustraße — Ecke Hellmundstr.beiI . IägerWw .,
M Colonialwaaren-Handlung.

Hirschgraben 22 — beiA»g Müller  Schreibm.-Hdlg.
Hirschgrnbcn - Ecke Adlerstraße bei A. Schüler.

Colonialwaaren-Handlung.
Ikahnstraße - Ecke Karlstr.beiI . Sp itz.Colonialw.-Hdlg
Jahnstraße 46 — bei I . Frischke,  Colonialw.-Hdlg.> Jahnstraße—Ccke Wörthstraße bei Gebr.Dorn,Colonialwaaren-Handlung.
«arlstraße - Ecke Richlstraße beiH. Bund , Colonial-

waaren-Handlung.
Karlstraße — Ecke Jahnstraße beiJ . Spitz , Colonial«

waaren-Handlung.
Lehrstraße — Ecke Steinqaffe bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Ludwigstraße 4 — bei W. Dieustbach.  Colonial.

waaren-Handlung.
Lntsenplatz — Ecke Rbeinstraßc bei C. Hack.
Lnisenstraße — Ecke Schwalbacherstraßebei I . Frey.

Colonialwaaren-Handlung.
Mcygergasse — Ecke Goldgaffe bei Ph. Sättig,

Colonlalwaaren-Handlung.
Moritrstraße 18 — bei I . Ebl,  Colonialw.-Handlg.

^ Moritzstraße 21 — bei E. Wahl.  Colonialw.-Hdlg.

Moritzstraße 50 — bei Sch icker, Colonialw.-Hdlg.
Moritzstraß « — Ecke Adelheidstraße beiF. A. Mül ler

Colonialwaaren-Hant lung.
Nerostraße 14 — beiI . Ottmüllcr,  Colonialw.-Hdlg
Ncrostraße — Ecke Nöderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostraße — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Schrcidwaaren-Handlui'.g.
Nicolasstraße — Ecke Älbrcchtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienstraßc — Ecke Aldrechtstr. beiPh. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Querstraße — Ecke Nerostraßc bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaareu-Haudlung.
Nheinstraße — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Riehlstraße — Ecke Karlstraße beiH. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Röderstraße 3 — bei Ed. Roth,  Colonialw.-Handlg.
Rödcrstraße 7 —beiH. Zboralski,  Co >o»ialw.«Hdlg.
Röderstraße — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nöderstraße — Ecke Steingaffe bei Chr. Cr am er,

Colouial>vaaren-Handlung.
Noonftraße — Eüe Westendstraße bei Schlot Hauer

Colonialwaaren Handlung.
Noonftraße — Ecke Aorkstraße bei F. Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Nömerberg — Ecke Scbachlstraße bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Taalgaffc — Ecke Wcbergaffc bei Willy Gräfe,  Drog.
Lchachtstrak , — Ecke Nömerberg bei W w e. Roth,

Colonialwaarcn'Haudlung.
Schachtstraße 17 — bei H. Schott.  Colonialw.-Hdlg.
Schachtftraße 60 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstraße — Ecke Luisenstraße beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstraße 77 —bei  Frl. Heinz,  Colonial«

waaren-Handlung.
Stcinnasse 29 — bei Wilh . Kautz, Colonialwaaren-

Handlung.
Steinxiasfe — Eck- Röderstraße bei Cbr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Stcingasse — Ecke Ledrstraße bei Louis Löffler»

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstraße 21 — bei E. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstraße — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergass « — Ecke Saalgaffe bei Willy Gräfe,  Trog.
Weilstraße 2 — bei Peter Klärner,  Colonialw.-Hdlg.
Wcllritzstraße — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westendstraßc — Ecke Noonftraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung
Wörthstraße — Ecke Iabnstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Borkstraße — Ecke BiSliiarck-Ning bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Borkstraße — Ecke Noonftraße bei F. Sommer»

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermnnnstr . — Ecke Lertramstr. beiI . P. Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß . Elisabethenstraße 5.
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Zur fnöafribanifdjtn Krißs.
PÄitischen Kreise CnglMds fanAen an, ungeduldig zu wer-

In wenigen Monaten sollte der Krieg beendet und die völlige
^ 'deraxrfung der beiden Burrnrrpubliken Vurchgeftihrt sein. Jn-
N-sH-w hat man sich genöthigt gesehen, die Frist immer weiter hinaus-

Knapp acht Wochen trennen uns noch von-dem JahreLt ig
£ Msbruchs der Feindseligkeiten-und immer noch haben die Buren
Ea « und kampflustige Führer und Mannschaften zur Verfügung,

Engländern manche bittere Ueberraschung bereiten. Der Prä-
r.t « s Oranje-Freistaats. Steijn. soll, wenn englischen Berichten
»Ak» geschenkt werden darf, nur noch durch Zwang bei der Sache
MUbliten gehalten werden. Der alte Präsident Krüger aber ist

ßdavon entfernt, di« Flinte ins Korn zu werfen. Nach den
Meldungen hat er Machadodorp aufgegeben und den Re-

sitz nach Baröerton verlegt. Die lockere staatliche Ovganisa-
TrünSVaals hat sich im Kriege als Moment der Stärke erwiesen,

.L es ermöglichte, die Hauptstadt preiszugeben und den politischen
eĤ rpunkt der Republik je nach der militärischem Lage örtlich zu
^ 'Hieben.

Die im Vergleich zur BevölkerungSdichtigkeit ungeheuren räum-
Ausdehnungen sind nach wie vor der beste Bundesgenosse der

Der Oranje-Freistaat ist ziemlich ganz frei von -feindlichen
asten. Dies bedeutet aber noch lange keine Sicherung eu-.es
stigenden kriegerischen Erfolges der Englänoer. -Selbst trenn
Engländern gelingen sollte, die Linie Mafeking—Pretoria—
>urg—Varberton von Süden -her vollständig zu beherrschen,
e-den Buren nördlich von dieser Linie immer noch ein G-ebie!
so groß wie der vierte Theil Deutschlands verbleiben, in dem

.. Unabhängigkeit vertheidigen könnten, ein Gebiet, das nament-
'im Osten überdies schlver zugängliche Gebirgsstöcke umfaßt, an

im es im Oranje-Freistaat von der westlichen Seite gänzlich und
^ südlichen Theilc von Transvaal fast gänzlich gebricht. Nach voll-
fantiger Säuberung der von der erwähnten Linie südlich belegenen
Lendcith«>lile würde sonach der 'Engländer noch manche harte Aufgabe
jjrsn. Im gogenmärtigen Augenblick stnd sie aber noch lange nicht
siveit, sich als Herren von Südtransvaal fühlen zu können. Vor'
Lsig macht-ihn-en Kommandant Dewet westsüowestl'ich von Pretoria
p schaffen und es ist keineswegs ausgeschlossen, daß dieser ge-fähr-

" rer der britischen Truppen in Siidafrita nach Nopdweften
t, wo sich für die Engländer um Vrybrug herum eine neue

Gefahr zu entwickeln scheint. Wenn die bei Pretoria stehende
cht der Engländer ihren Wirkungskreis nicht einm-cvl bis zu

„j hundert Kilometer westlich davon liegenden Rustevburg.rus-
.. kann, so läßt sich unschwer ernennen, wie viel weniger sie das
140 060 Quadratkilometer umfassende Gebiet nördlich der von

angenommenen Linie§u beherrschen in der Lage sein dürfte.
Als Johannesburg und Pretoria ohne Widerstand in englische

fielen, brachen die englischen Blätter fast einstimmig in den
kruf aus, daß der Krieg so gut wie beendet sei. Di« Thatsachen

•:;tn eine-weniger optimistische Sprache. Abgesehen von der noch
D«rr lebendigen Regsamkeit der Burenstreitkräfte bieten besonders
di: Verluste des englischen Heeres einen Hinweis auf die Opfer, die
lni Engländern noch bevorstehen. Nach amtlichen Angaben betrug ve:
Kirsche Verlust an Todten und Verwundeten am 4. Juli 29 706, an:
H. Ju« 30 93; -am 18. Juli 32 520, am 25. Juli 34 750 und am
LAugust 36 559. Nicht eingerechnet sind die durch Krankheit außer
fofflöf gesetzten Offiziere und Mannschaften. Jede neue Woche, Die

3 währt, kostet sonach die englische-Streitmacht rund 2000
Obwohl gerade in dieser Zeit keine entscheidenden Schläge

.- ,.,anden haben, äußert sich in den britischen Verlusten eine In»
irchäl des Kampfes, die alles Andere denn sein baloiges Ende dcr-
»vtheu läßt.
. Die Vurm-Abordnung ist nach fünftägigem Aufenthalte in Ver¬

mach Petersburg abgereist. Der Gesandte Dr. Leyds. der d:e drei
Mneien begleitet, ist zwar in Petersburg beglaubigt, aber selbst
nicht in der russischen Hauptstadt gewesen. Als er vor zwei

sein Beglaubigungsschreiben dort überreichen wollte, erlaubte
sdin Gesundheitszustaindnicht, das nordische Klima daselbst
isuchen. Das Schreiben wurde von seinem Legationssekretär

*4 Petersburg überbracht. Jetzt wird er sich dort selbst vorstellen.
*.'iVuren--Abordnung geht nach Rußland ebensowenig in offizieller
-̂zenschaft, wie es in Berlin geschehen ist. Sie gibt sich mir der
" ung hin, daß sie dort einen ganz freundlichen Empfang finden

wie sie auch in Paris der besten Aufnahme erfreut hat. Wie
der-Aufenthalt der Abordnung in Petersburg dauern w rd,
ch nicht übersehen. Die drei Herren hatten von ihren Regier¬
ten Auftrag, auch Petersburg zu besuchen, diesem kommen sie

Die Abordnung wird aus Russland wieder nach Berlin
hren. Sowohl Dr. Leyds wie die drei Abgeordneten erkennen

. >s. wie uns mitgetheilt-wird, unumwunden an, daß der Kamps
Großmächte gegen China alle politischen Kreise vollauf und un--
" beherrscht.

KrmikellKgei» den ßolaiiien.
l®1! Deutsch-Ostafrikcmische Zeitung bringt in ihrer Nummer

^30. Junii einen ausführlichen Artikel über das Gouveruements-
enhaus in Dar-es-Salaam, der vieles Interessante enthält, in
Punkte aber ergänzungsbedürftigerscheint. Bezüglich des

Echen Pflegedienstes ist nämlich nichts weiter erwähnt, als daß
^ftlben n-eben Wäscher, Koch und farbigen Dienern auch zwei

)ülfen und vier vom „Rothen Kreuz" hera-usgesandte
ern beschäftigt sind.

^Demgegenüber erinnert d« „Deutsche Koloniakzeitung" vom 16.
daran, -daß di« Einrichtung einer geordneten Krankenpflege in

-l̂ Ostosrika dem „Deutschen Frauenverein für Krankenpflege
°lonien" zu verdanken ist, -der damit schon vor 14 Jahren be-

und seitdem sein segensreiches Walten auf sämmtliche deutsche
, ausgedehnt hat. Dieser Verein steht unter dem Protektorat
^Majestät der Kaiserin und unter dem Ehrenpräsidium Ihrer
^der Herzogin Johann Albrecht zu Mecklenburg. Er wirkt, wi:

wen geziemt, ganz in der Stille, aber das lebendige Dankgefühl
?̂ erer,di«, in fernen Landen verwundet oder vom Fieber ergriffen.

E*TfoTgHĉCTl Pflege der Frauenvereins-Schwestern theilhaftig ge-
>sind. ist-ihm gewahrt. Unscheinbar waren die Anfänge. Im

F *86 hat der Frauenverein(mit dem leider etwas zu lang ge-
J Kamen) zuerst in Dar-es-Salaam ein kleines eigenes Kran-

, 3 wit zwei Schwestern eingerichtet, das im Aufstande 1888 zer-
x^lrde. Darauf stattete er das Wißmann-Lazareth in Zanzl-

un-d entsandte vier Schwestern dorthin, von denen zwei bald
^bas Kriegs-Lazareth in Bag-omoyo emrichteten, in demu. A.

^scha gepflegt worden ist. Außerdem wurden nach und
^Stationen in Pangani, Kilwa und Tanga mit Schwestern be-
Md auch größtentheils ausgestattet. Zur Zeit sind vier Schwc-
M Vereins in Dar-es-Salaam u.nd zwei in Tanga thät-ig; si?

werden mindestens alle zwei Jahre abgelöst, sehr häufig aber muß
schon ein früherer Ersatz stattfinden. Der Verein gewährt jeder
Schwester einen Ausrüstnngs-zuschuß von 100 Mk., vollständig freie
Reise, 65 Mk. monatliches Geha'lt und legi in der Heimath eine Prä¬
mie für sie zurück, die einer Gehaltserhöhung von 10 Mt. monatlich
im ersten, 15 Mk. im zweiten und 20 Mk. im dritten Jahre entsprich!.

Selbstredend unterstehen jetzt alle Krankenhäuser in den Kolo¬
nien der Leit-ung der Kaiserlichen Gouvernements; die Oberaufsicht
wird durch Rezierungsärzte geführt; durch eine besondere Oberaufsicht
zwischen der Kolonialabtheilung des Ausw. Amts und dom Frauen-
verein ist die Mitwirkung des letzteren bei der Krankenpflege geregelt,
und soviel uns bekannt, vollzieht sich alles in erfreulichstem beider¬
seitigen Einvernehmen. Als eine schöne Frucht aus neuester Zeit darf
angesehen werden, daß die Thätigkeit der vor wenig Tagen aus Trans¬
vaal hierher zurückgekehrten Vereinsschwesternsowohl bei den Buren
wie auch von Seiten der Engländer, in deren— nominelle— Ge¬
fangenschaft die Sanitätsabordnung ja gerathen war, die ungetyeil-
tdste, lebhafteste Anerkennung gefunden hat. Wünschen wir dem
„Deutschen Frau-enverein für Krankenpflege in den Kolonien" fort¬
dauernden-Erfolg gleicher Art bei seinen edlen Bestrebungen!

M. K. G.

K,»ikii!tlieil im sialnüz» Telicra».
Der Schah kommt zwar nicht nach Wiesbaden, wir müssen auf

den fremdländischenGast verzichten, aber das Interesse gehört ihm
trotzdem, besonders wenn es sich, wie in -diesem Falle, um die Schilder¬
ung seines-ehelichen Lebens in der Heimath handelt. Der französi¬
sche Arzt Dr. Feuvrier, der am Hofe zu Teheran drei Jahre als Leib¬
arzt thätig war, hatte es dieser@'t mschaft zu danken, daß er wieder¬
holt zu -den Frauengimächcrn des Schahs Zugang fand. In seinem
jün-zst veröffentlichten Buche„Drei Jahre am persischen Hofe" schildert
er aus eigener Beobachtung in fesselnder Darstellung das Frauen¬
leben im geheimnißvollen Innern dieses orientalischenKönigslchloffes.

In der ersten Zeit mußte Dr. Feuvrier, wenn der Schah ihn
mit der Behandlung einer seiner Gemahlinnen betraut hatte, sich zu¬
nächst bei dem Obereunuchen mit dem Titel Excelle-nz melden. Dieser
begleitete ihn bis zu einer Thür, die sich am Ende eines langen Corri-
dors befand, wo ihn die Eunuchen-derjenigen Frauen erwarteten, dir
ihn zu consult'iren wünschten. Später war es ihm erlaubt, sich sters
auf direktem Wege unter Führung eines Eunuchen zu den Gemächern
der Domen zu begeben, die seines ärztlicher'. Beistandes bedurften.

Inmitten eines-großen Hofes erhrbc sich ein feenhafter, von einer
Säulenhalle umgebener und mit den kunstvollsten Bildhauerarbeiten
geschmückter Marmorpalast, der -Palast des Schlafes (Khaba, d. h.
-der Ort, wo man schläft). Die-Gemächer der Haremsschönen, die von
vierzig-weißen und schwarzen Eunuchen bewacht werden, schließen nicht
allein den gewaltigen-Hof von allen Seiten ein, sondern dehnen sich
noch über kleinere Rc-benhöfe aus. Unter den Frauen des Anderoun
(Frauenpalastes) herrscht eine gewisse Hierarchie. Zum ersten Range
gehören diejenigen, welche sich fürstlichen Blutes rühmen können, und
deren Söhne allein zur Thronfolge berechtigt sind; außerdem die so¬
genannten-Favoritinnen, die in mancher Hinsicht vor den übrigen Be¬
wohnerinnen des Harems bevorzugt-werden. Die Frauen dieser ersten
Klasse habe im Allgemeinen ihren eigenen Hofstaat, soweit man von
einem solchen sprechen darf, und ihre eigenen Gemächer. Alle anderen
leben in größerer oder geringerer Abhängigkeit von ihnen, meistens
-in einem dienstbaren Berhältniß unter einem Titel, der ihrem Range
entspricht.

Das häusliche Kostüm der Damen des Anderoun ist für alle
gleich, für Alte wie für Junge, und läßt wenigstens nach unseren Be¬
griffen in Bezug auf Vollständigkeit sehr viel zu wünschen übrig. Es
besteht aus einer über die Brust nur halb geschlossenen Jacke oder
Weste(Aal), die kaum bis zur Taille reicht und es deshalb ainer Art
Chemise(Hemdkleid) gestattet, stch den Blicken zu zeigen. Dazu
kommt dann noch ein sehr kurzer Rock, der demjenigen unserer Ballett¬
tänzerinnen gleicht, also bei den Knien aufhört und die weißen
Strümpfe so gut wie gar nicht verdeckt. Ein Kopftuch hüllt -meistens
das Haar ein, und damit ist die Schikverung des Negligees einer Dame
des königlichen Harems zu Teheran erschöpft. Für ihr Gemach ge¬
nügt es ja auch, und wenn sie es verlassen will, muß sie sich in ein
weites Gewand, das sogenannt« Gebetkleid, hüllen, das ihre Gestalt
vom Kopf bis zu den Füßen verdeckt.

Bei besonderen Gelegenheitendagegen entfalten di« Schönend ŝ
Anderoun einen unerhörten Luxus und suchen einander durch den
Glanz ihres Geschmeides und die Pracht ihrer Gewänder zu über-
bieten. Dann funkeln sie förmlich von Edelsteinen und den herr¬
lichsten Gold- und Silberstickereien, aber an diesem Weifftreit um di:
Palme unübertrefflichen Tvilettenprunkes können natürlich nur die
Frauen von fürstlichem Geblüt theilnehmen und die Favoritinnen, die
es verstehen, ihrem Herrn und Geb-ieter in einer schwachen Stunde im¬
mer von Neuem Edelsteine aller Art und Anweisungen auf große
Summen abzulocken. Denn solcher bedürfen sie vor allen Dingen,
um ihre Nebenbuhlerinnensiegreich aus dem Felde schlagen zu können.
Dem französischen Arzt ist ein Fall bekannt, wo eine Dame des kö¬
niglichen Harems zu Teheran von einem Ka-ufmann einen überaus
kostbaren-Stvff bis auf den letzten Meter um 30 000 Franken erhan¬
delte, nur deshalb, damit sich keine ihrer Nebenbuhlerinnen von dem¬
selben Stück ein Gelvand anfertrgen lassen könnte. Also wahnsinnig:
Verschwendung!

Der europäische Leibarzt genoß in besonderem Maaße das Ver¬
träum der Lieblingsfrau des verstorbenen Schahs, Emin Adgas', di;
damals schon in Gefahr schwebte, zu erblinden und später nach Wien
reiste, um sich dort von einem berühmten Augenarzt operiren zu lassen.
Bei der geringsten Besserung ihrer Augm bewies sie dem Europäer
die rührendste Dankbarkeit. Eines Tages breitete sie mit Stolz ihre
unvergleichlichen Schmuckgetzenstände vor ihm aus, deren Glanz ihn
förmlich blendet«. Die Zahl der überaus kostbaren Stücke belief sich
auf 4—500. Es waren hauptsächlich Knöpfe, Ringe und lang« Hals¬
ketten. Niemals hatte Dr. Feuvrier Perlen und Smaragde von solchec
-Größe gesehen. Auch die zahllosm Diamanten, Türkisen, Topasen
und Rubinen fesselten durch ihre Rvinheit und Farbenpracht seine
Blicke zu lebhafter Bewunderung. -Bevor Em-in Adgas ihre Herr¬
lichkeiten-wieder in ihre Schmuckkästchen einschloß, wählte sie als
Geschenk für ihren ärztlichen Rathgeber einen Ring mit einem wunder¬
vollen Diamanton aus. Ein anderes Mal ließ sie ihm ihre beiden
Badezimmer zeigen, deren Fußbodm und Wände aus weißem Marmor
bestanden. Von der Mitte des Toi-lettenzimmers aus verbreitet« ein
kleiner Springbrunnenangenehme Kühlung. In zwei anderen, ge¬
genüber liegenden Wandnischen waren Ruhekissen ausgebreitet. Das
eigentlich: Badezimmer enthielt zwei große Wannen, die mit Wasser
von verschiedener Temperatur angefüllt waren. Was die Benutzung
anbetrifft, so kommt zunächst für zehn Minuten die Wanne mit der
kälteren, dann die mit dem wärmeren Wasser für dieselbe Zeitdauer an
die Reihe. Andere zehn Minuten setzt die Badende ihren Körper den
warmen Wasserdämpfen aus, mit welchen der Raum angefüllt ist.

Dann begiebt sie sich, in wollene Tücher vollständig eingehüllt, in
das Tckilettenzimmer zurück und ruht hier auf weichem Lager etwa ein«
Stunde aus, worauf die Toilette beginnt, die mehrere Stunden in
-Anspruch nim-mt, wc-nn -die betreffende Haremsdame ihren Gebieter
erwartet. Zunächst werden die Nägel der Füße und Hände roth ge¬
färbt; mit dem„Khoi" schwärzt man die Augenbrauen und verlängert
sie gleichsam, indem man sie über die Nase durch einen Strich vereinigt.
Auf die Haarfr'rsur wird die größte Sorgfalt verwandt, und bei der
Auswahl der eigentlichen Bekleidungsstücke und Schmuckgegen-stände
kommt natürlich alles darauf an, in den Augen desjenigen, von dem im
Anderoun allein alle Gnade und Gunst und Auszeichnungausgeht, als
die am schönsten Geschmückt« zu erschsinen.

Bei der Erörterung der etwas heiklen Frage, ob das völlig abge¬
schlossene Leben der Haremsdamen und ihre strenge Bewachung sie
vor jeder Versuchung bewahren könnten, giebt Dr. Feuvrier die Ant¬
wort: „Es fft wohl erlaubt, das zu bezwdifekn". Nicht immer gehe im
königlichen Anderoun zu Teheran alles mit richtigen Dingen zu.
Man erzählt sich von einer der zunf ersten Range gehörendm Frauen,
die ihrem hohen Gemahl Ursache zuin heftigen Zornes- und Eiser-
suchtsausbruch gab und es nur ihrem fürstlichen Geblüt verdankte,
daß sie nicht-das schreckliche Schicksal ihres heimlichen Gelkebten th.'Ate.
In solchen Dangen verstehen bekanntlich orientalische Despoten leinen
Spaß. Auf einen oder mehrere Kopse kommt es ihnen nicht an, wen«
es gilt, ihre Rachsucht zu befriedigen.

Littrratur.
Spielmanu , Dr. E., Die Taipingrevolution

in China J85t »—1Hö 4 . Ein Kapitel der menschlichen
Tagikomödie. Nebst einem Ueberblick über Geschichte und
Entwickelung Chinas. Preis 2 M. 50 Pf.

Im Hinblick auf die großartige Bewegung, die gegen¬
wärtig im „Reiche der Mitte" herrscht, wird es den Gebil¬
deten aller Stände interessant sein, über einen ebenso tief¬
greifenden Vorgang ähnlicher Art unterrichtet zu werden, der
sich vor fünfzig Jahren in China abzuspielen begann.
TicU' te, ein hochbegabter Eingeborener, tritt auf als reli¬
giöser, politischer und sozialer Messias; es gelingt ihm, Mil¬
lionen Chinesen für seine Lehren und Reformen zu gewinnen
und einen großen Freiheitskampf der Nation gegen die
Fremdherrschaft der Mantschu zu entfesseln. Unsere Sym¬
pathien begleiten den tapferen Mann und seine Bestrebungen
um so mehr, als er Anlehnung an das Christenthum suchte
und fremdenfrenndlich war. Der Sieg heftet sich an die
Fahne des neuen Kaiser-Hohenpriesters, der ganz Süd-
China unterwirft und zu Nan-king das himmlische Reich
des allgemeinen Friedens (chin. Tai-ping-tien-kwo) gründet.

Vierzehn Jahre (1850—1864) hat es bestanden und
würde der Entwickelung Chinas, wenn cs zum völligen Siege
gelangt wäre, eine ganz andere Bahn gewiesen haben. Leider
hat europäische Kurzsichtigkeit und namentlich der englische
Krämergeist, die weittragenden Folgen einer siegreichen
Taipingbcwcgung nicht erkannt, sondern, statt sie zu unter¬
stützen, die Taiping unterdrücken helfen. Den Dank zahlt
die mantschurische Regierung heute zurück. — Das seelische
und politische Werden des Tien-te, hochinteressant und ebenso
bedeutsam wie das eines Moses, Buddha, Muhamedu. a.
wird von dem Verfasser, der zu seiner Arbeit die gründ»
lichsten Studien gemacht hat, in lebhaften Farben geschildert.
Die Einrichtungen deö Taipingthums, sowie seine Kämpfe,
sein heroischer Aus- und Untergang finden stets Jnbeziehung-
setzung zu ähnlichen Erscheinungen und Vorgängen in der
Weltgeschichte, sodaß im ganzen eine färben- und abwechselungs¬
reiche Darstellung entsteht, die jeder mit Vergnügen lesen
wird, zumal da die Taipingrevolutionbisher nur aus dem
Munde Feindlichgesinnterabsichtlich falsch, oder nach vorüber¬
gehenden Augenblickscindrücken entstellt vorgeführt worden,
den allermeisten überhaupt unbekannt geblieben ist.

Briefkasten.
Karl Z . in Wallan . Das Buch„Lüge von Mayer¬

ling" Enthüllungen über Kronprinz Rudolf, ist für unsere
Preisräthsel bestimmt. Sie können dasselbe jedoch durch
den Verlag A. Pichler  u . Co. in Berlin beziehen.

Moderne Plakate
nach Entwürfen erster Künstler, über¬
nimmt bei sauberer und pünktlicher Aus¬
führung zu billigen Preisen. 870

Mit Calculationen dienen wir gern.
Frankfurt a. M., Neue Zeit 90.

Yerlagsanstalt Peter Ganter
Abtheiiung: Moderne Reclame. =- a

Gebrannten StückkaUr,
sowie

feinst gemahlenen Sackkalk
(Graukalk) liefert frei Baustelle Wiesbaden täglich frich an 2 3303

Holl 4& Kassner,
Ziegelei u. KaUklverke

Hechtsheim bei Mainz.
T ^ r Becllfe . Wagenfabrikm (gegründet 1815)

Mainz , Carmelitenstrasse 12 und 14,
Telephon No . 658

Reelle

M Srls llorrntl) sott 30 fniustoiigrn
sowie aller Lotten  Pferdegeschirre.
Bedienung ! Billigst « I

Alte Wagen in Tausch.

2696
Prsls «.

/
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533 Formulare esc.
für d. prak:. GebrauchKcicbbaltigstcs und neustes ReditsbucbLa. 500 Gesetze

aut 2000 Seiten.

■ Telephon 19Q.
Druckerei -Comptoir

. Mauritiusstr.
No . 8.

Adresskarten xr*
Circulare
Preislisten /
Fakturen « Rechnungen /
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel » Postkarten
Couverts « Placate

Rotationsdruck

Massenauflagen,

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

S. Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten

/jL  Lieder etc. etc.

jW?  Trauerdrucksachen,

liefert ln kürzerer
Zeit In sauberster Ausführung
und zu billigen Preisen die

Amts-Blatt der Stadt
Wiesbaden.

Sanatorium Ulm a. D . (G. m. b. H.)
unter Direktion von Dr med . Hartman « , Frauenarzt

u. Spez .-Arzt f. Haut - u. Harnleiden.
Gicht , Rheumatismen , Isehiab . ‘Frauenkrankheiten , Haut¬
krankheiten (namentlich Psoriasis ), Nervenschwäche , Ge-
sichtsausschlüge , Kruinpfadergeschtvüra (Fussgeschwüro,
offene Füsse ) und ähnliche Leiden finden durch electro-
cliemiHche Behandlung rascheste naturgemässe Heilung.
Auf Wunsch ausführliche Auskunft. (Anfragen bitte Rück¬

porto beizulegen .) 363/262

Probieren Sie bitte
Fürst Biickler-Gelee
Flammerie-Pulver

„Ceres" Fr»chtsauce»-Ext«W
„Ceres" Rothe Grütze
„Ceres" Dessert,Puddingpulver.

Erhältlich in den meisten Geschäften oder direkt durch die.

General-Vertreter

Backe & Esklony,
Wiesbaden,

Gegenüber dem Kocbbrunnen.
Fernsprecher 2185.

Verlangen Sie ausdrücklich „Cvrss ". 499

Fernsprecher 2335. Fernsprecher 2335

Cari Laabach «L € 0.
Wiesbaden,

3 Lchwalbncherstratze, Zweiggeschäft: Michelsberg 24.
gahrifatiou uou maürtüit̂en Werfen, gelten itc.

Lager in wasserdichten
Mänteln, Pelerinen, Schürzen etc.

Erstes und einziges Lpecialhaus am Platze.
Preislisten und Muster gratis u. franko. 4618

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert
Aanlbrunnenftr . 10.

Lcderwaarcu - u . HaushaltungS -Ariikel.

dö Universitätsstadt

<i| Tübingen
Billige Unterkunft in Hotels |
u. bei Privaten , besondere im

*3 ' August u. September.

Wohuungsunchwcis
kostenfrei durch die J
H4Ck9ttliauer'sche Buch

■TCMhandluno und durch den«
I BU>yerverein. 299«5 |

■■vr .-mmrr * - ffgj >

50 000 Fahrräder^
ln einer s »i«on u
setzen, i»t wohl mögl..*
•wuud siod .erstklasB .*
tadell .Quatitit m,mi

weltberühmten
Marie, ,Vaterland “/
und ..Constantia“

in Betracht riehen.
Verlangen ßle d-ih«
Rr. ti»u. frunec Pracht -,
Huupt -Catalog m. iib.7
IJ Kadouaimern und «» >

TSOIllu . tr. V. Zub. h&rth, Die darin ent-d
heit . Preise »in ! concurrenzloe . Aie(
Spoclalit . führe ioh eile K. perotur .,
üburh. i. d. Branehe nur Vorkommen, in*
meinen Meehnn. Werkstätten promptu .l
enorm billig aus,Vertreter Besucht . «
Hans Heine Voss, Hohen westedt,(
i ' ahrrad - Contlnent -Weltgeach.

-Billigster -
Elnkauffehaus Deutschlands.

Du die jetzigen 6u »tetprti | e faß »litzl in tt-
schlningen sind, offerike hentc dis n»f Uiiteres;
In gar . reiu . § iei>k»tzo»lg - « ». «m .,
Ih Speisehonig wie vor . n „ 48 „ u . 45 Pf.

\i  Mtscheil -Flltmrge i« 10  P,d -Eim.r « 2.0«
In " „ ^ . stochtöpfen„ „ 2.16

bei größerer Abnahme billiger. 887C. F. W. Schwanke,

sende

Grosser Nebenverdienst.“396/267
sich durch Ausnntziing seiner freien Zeit ohne besondere
Mühe , einen schönen Nebenverdienst vcrschafsenN'ill, der

seine Adr. u . F. 8 1996 an Haasenstein & Vogler A -6,,
ii-rijniijj Kiilu . Nhein

Kötel Steinßeimer
Oestrich im Nheingau

empfiehlt den verehr!. Lereincn und Gesellschaften bei Ausflügen seine

großen Räumlichkeiten
nnd prachtvollen Terrassen dicht am Rhein. — Bequeme Lande,
stelle für Bergnüguugsboote . 114/152

SiittinI-GklWt ifi ssigarrt», ssigarM fit.

MM,

Sä ALLEIN FABRIZIRT SEIT 1B46VON
| JACOB DROUVEN& 0»

-Hoflieferant !*
COBLENZ

«. lUiuin.

ist zu liaben in Wiesbaden
beiHot .P .Block, rEisenhahn
Hotel “, F . Daniel , . "Wald
lust “, Ph . Engel , Kaufmann
P . Enders , Jean Haub , Rwt
W . Koch , „Felsen -Kaller“»
W .Seebold, „Schützenhaus ' ,
P . Seibel , .Muckerhöble “, J
Gg . Stark „Malepart ® *
u . L Weigand „RömtT=ain ,
Gaatwirtli W Hies , „Zum
grünenWald “ inBiebricn,
in E 11 v i 11 e bei Conditor
A. Kapp und Gastw . * •
Scharbag , „Eintracht *, w
Bad Soden  bei Gastw. n«
Bender , „Deutscher Hot .
Wwe „ W . Kaskel , „Schone
Aussicht “, H - Mlister, -
Uhrich u. L . Weigand . 234»

Kriegcrvrrein
GttWMil - W Aiilimkli'iill.

Tamstag , de« d 331,  Abeuds 9 llhk

General -Versammlung
im Bcreinslokal Zur Stadt Frankfurt*.

Tages -Qrdnung : ^
1. Eintragung des Bereius in das Lereinsteglpe

Konigl. Amtsgericht hier.
2. Genehmigung der dazu erforderlichen Aenocru«» -

Ergänzung der Vereinssatzungen.
3. Sedanfeier. 963
4. Verschiedenes.

Um z°hir-ich«s Erschcintn

Von der Reise zurück.
K . Jung, prakt . Zahnarzt)

Liilsfinstrasse 22. _

Lade lisch Inf ; Ende dieses Mo « «^
Sämmlliche Herrcnkleidcr . Damenklcidcrt

Kold und Silber , Uhren zu staunend billigen ^ eistn
H3ü  _ Simon Lan da » .
Zahn -Atelier Paul Reh*1*'

Langgaffe 28 . Ecke Kirchhof - gaffe.
Schmerzlose Zahnoperationen , Ploiiidiert-n in («o!d. ^
Emaille ic.  Künstlicher Zahnersatz in Gold und Kaulschuo •

Ganmenplaite . Stistzähne rc. Broschüre über ZahnpP' v
Sprechstunden von 9 - 6 Uhr. * .3 5

IS . August 1900. Wiesbadener Geueral -Auzeigrr.

,n fleni8t . ingt^ ies HrchtvssÄ̂cfsssr rar ;.« is*. m« b«̂.•*. ^ b.,u«̂
Gegen monatllclie Rote.izahlung von M. 3 — liefert da» complette Werk

Moritz & Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelmstr. »>*.

NurdieMarke ,Pfeilring“
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toiieüe-Cream-Lanolin

Man verlange nur
„MWLMN8 " Saaolia - O * ©®»
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik dartinikenfelde . j

. | j - ul g ' Utv . u >00 . Ul. V Ull0 .. »O.
\M \ w.  Ersp . d. Ladenm. bin. zu
VTlJocrl . : Bollst. Belten 50 bis

100 Mk.. Bellst. 16 bi« 30,
kleiderschrankm. Aufs. 21 bi« 45,
Sontmob. 24—30, Küchenschr. best.
Sort . 28 - 32, Berticows , Hand.
>rb., 3l —55 . Sprnngr . 18 24,
lllatratz. m. Seegras , Wolle, Afric
r. Haar 10 - 50. Deüv . 12—25.
»st. Soph . 40 - 45 , DivanS u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha
»che 15 dis 22, Tische 6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3 - 20.
Vfeilerspieg. 20 - 50 Mk. u . s. w.
Frankeustraste IS , Bdh. partii fiiittrrb ttnrt 1318

Cacteen.
Daß neueste und intercssan-

teste Cacleen-Eortiment 15 Stück
in 15 Sort . empfehle zu 7 50 Mk..
10 Stück zu 5 .— Reich
illuftrirte Saeteen ' Broschüre
aebe gratis bei. 3140

Fried ich ttuck,
S andelsgärtner in Erfurt.
Nene Mähmaschine(Singer ) bill.

z. vk. Riehlstr. 2. 2 l. 738

122 Pf . Zlle. Zwetschenlatwerg, Marmelade 10-Psd.-Eimer M . 2.00 j
50
30

I24
50

Süßrahmmargarine , stets frisch, per Pid . 50 tt. 60 Pf.
Borzügl .Rüböl (Borlanf ), fst. Baumöl p. Schop. 40 - 80 Pf.
Beste U  Kernseife bei 5 Pfd,  Soda 10 Pfd . 35 Pf.

.. Stearinlichte 6 u .8  St . , Brennspiritusp . sch . 16 Pf.
» „ Nene holl. Bolldäringe St . 6, 8, 10, u 12 Pf . 131/222;

Telefon No . 135 . I . SÜsNaÜ , Grabeuftraste 3.
Mk. 1.00 gebr. Cafiee (ohne Ausschlag) Mk. 1.00 bis Mk. 2.00
30 Pf . Borzügl . leichtlöSl. Caeaopnlver per ' /« Pld - » 0.30
40 » Aecht 'Chinesischer Thee » lU * .»  0 .40 i

Sä in »uliche Zuckersorten zum billigsten Tagespreis.
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